
Plan und Haushalt des Aufbaus
Zweite Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der neunten Legislaturperiode

In Moskau hat am 20. Dezember die zweite .Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR der neunten Legislaturperiode IJiren 
Abschluß gefunden. Die Tagung erörterte den Staatlichen 
Plan und den Staatshaushalt der UdSSR für 1975. Während 
der Erörterung dieser Dokumente vermerkten die Deputierten 
mit Genugtuung, daß in vier Jahren des Planjahrfünfts eine 
dynamische Entwicklung der Volkswirtschaft gesichert und ein 
großer Schritt vorwärts in der Schaffung der materiell-tech
nischen Basis des Kommunismus getan wurde. Immer reeller 
verspürt man die Früchte der vom XXIV. Parteitag der 
KPdSU ausgearbeiteten Innen- und Außenpolitik. Diese Politik 
unterstützen aufs wärmste alle Sowjetmenschen, sie unterstüt
zen sie durch begeisterte schöpferische Arbeit.

Der Staatsplan des abschließenden Planjahrs formt endgül- 
tfg die Bilanz des Planjahrfünfts. Ungeachtet seiner ange
spannten Auflagen sind diese als Mindestaufgnbcn zu betrach
ten. Es kann und muß für die Übererfüllung des Vorgemerkten 
gekämpft werden.'Das ist die Meinung der Deputierten des 
Obersten Organs unserer Staatsmacht.

Um 10 Uhr morgens fand im Großen- Kremlpalast-die 

zweite gemeinsame Sitzung des Unionssowjets und des Na
tionalitätensowjets statt.

Mit stürmischem, anhaltendem Beifall, stehend, begrüßten 
die Deputierten und Gäste die Genossen L. I. Breshnew, A. A. 
Gretschko, V. W. Grischin, A. A. Gromyko. A, P. Kirilenko. 
A. N. Kossygin, F. D. Kulakow, D. A. Kunajew, K. T. Masu
row, A. J. Pelsche. N. V. Podgorny, D. S. Poljanski. M. A. 
Suslow, A. N. Scheiepin, W. W. Schtscherbizki, P. N. Dc- 
niitschew, P. M. Mnscherow, Sch. R. Raschidow, G. W. Roma
now, M. S. Solomenzew, D. F. Ustinow, W. I. Dolgich, I. W. 
Kapitonow.

Die Sitzung eröffnete der Vorsitzende des Nationalitäten
sowjets des Obersten Sowjets der UdSSR, der Deputierte W. P. 
Ruben.

Das Schlußwort über den Staatsplan für die Entwicklung 
der Volkswirtschaft der UdSSR im Jahr 1975 hielt der Stell
vertretende Vorsitzende des Ministerrats der UdSSR, Vor
sitzender des Staatlichen Plankomitees der UdSSR. Deputier
ter N. K. Baibakow.

Der Oberste Sowjet verabschiedete durch getrennte Ab

stimmung in den Kammern das Gesetz der Union der Soziali
stischen Sowjetrepubliken über den Staatsplan zur Entwick
lung der Volkswirtschaft der UdSSR für 1975.

Die Deputierten nahmen durch getrennte Abstimmung in 
den Kammern das Gesetz der Union der Sozialistischen So
wjetrepubliken über den Staatlichen Haushalt der UdSSR für 
1975 an.

Der Oberste Sowjet der UdSSR bestätigte den Rechen
schaftsbericht über die Durchführung des Staatlichen Hous- 
halts der UdSSR für 1973.

Daraufhin ging die Tagung zum 4. Punkt der Tagesord
nung — der Bestätigung der Erlasse des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR — über. Einen Bericht über die
se Frage, machte der Sekretär des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR, Deputierter M. P. Georgadse.

Das Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR, sagte 
er. verabschiedete in der nach der ersten Tagung des Ober
sten Sowjets der UdSSR verflossenen Periode eine Reihe von 
Erlassen, die gemäß der Verfassung der UdSSR dem Obersten 
Sowjet der UdSSR zur Erörterung vorgelegt werden. Der

Berichterstatter teilte mit, daß in dieser Zeit die Erlasse 
„Über die Einführung von Beihilfen für Kinder aus minder
bemittelten Familien“, „Über die Arbeitsbedingungen der 
Arbeiter und Angestellten bei Saisonarbeiten", „Über die Ar
beitabedingungen zeitweilig eingestellter Arbeiter und An
gestellter", „Über die Ordnung der Verleihung des Dienst
grads Armeegeneral", der Erlaß „Über die Ernennung des Ge
nossen P. N. Demltschow zum Kulturminister der UdSSR 
verabschiedet wurden.

M. P. Georgadse begründete die Notwendigkeit der Annah
me dieser ' Erlasse. '

Der Oberste Sowjet bestätigte die Erlasse des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR, verabschiedete entsprechen
de Gesetze und faßte einen Beschluß.

Die Tagesordnung der zweiten Tagung des Obersten So
wjets der UdSSR der 9. Legislaturperiode Ist erschöpft. 
Die Tagung wird für geschlossen erklärt.

(TASS)

Für die 

künftige 

Ernte

Die Mechanisatoren des Zelinograder Sowchos-Technikums sind jeden 
Tag von früh bis spät mit der Bergung der Winterfeuchtigkeit auf den 
Feldern beschäftigt.. Vortrefflich arbeitet hier der erfahrene Mecha
nisator Artur Wagner. Mit seinem „Belaruß" zieht er die Schneefur
che täglich auf einer Fläche von 40—45 Hektar.

UNSERE BILDER: Artur Wagner. Schneepflüge im Einsatz

Zwei—drei Schneepflüge 
in einem Aggregat

Sobald es die Schneedecke auf 
den Feldern ermöglichte, 
begann man in allen Wirtschaften 
des Pawlodarer Irfyschbereichs mit 
der Schnceanhäufung,

Im Sowchos „Mirny" wurden für 
diese Arbeit 20 Traktoren einge
setzt, darunter sechs ,K-700', von 
denen Jeder drei Schneepflüge 
zieht, le zwei Schneepflüge schiep*

iVon früh bis spät
I Im Gebiet Turqai sind in der auf den Feldern", s<I Im Gebiet lurgai sind in der 
JchnneanhSulung die Wirtschaften 
der Rayons Shaksy, Oktjabrskl, Der- 
shawinke voran. Hier sind die Ag
gregate von früh bis spät im Ein
satz. Im Sowchos „Rontabelny" ist 
mit der Schneeanhäufung ein Trupp 
aus sechs .K-TOO* 1 beschäftigt. Jeder 

| Traktor schleppt vier Schneepllüge. 
Die Traktoristen P. Becker, N. Jew- 

' dokimow, M. Schepet überbieten 
1 täglich ihre Aufgaben.

„Dio alljährliche Schnceanhäufung

pen die Raupentrecker ,DT-75M'. 
Dank der hohen Arbeitsproduktivi
tät der Mechanisatoren Ist die An
häufung des Schnees auf der gan
zen vorgesehenen Aussaatfläche 
und auf den gesäten Gräsern abge
schlossen. In der vierten Abteilung 
der Wirtschaft wird die Schneefur
che auch auf den natürlichen Heu
schlägen gezogen.

auf den Feldern", sagt der Agronom 
8. Nurpeissow, „hilft hohe Ernteer
träge zu züchten. Den Fünfjahrplan 
in der Gefreidolioforung an den 
Staat haben wir in vier Jahren er
füllt."

Auf Hochtouren wird die Schnee
furche auch in den Sowchosen 
„Sapadny", „Amangeldy", „Aidar- 
linski" und in anderen Wirtschaften 
gezogen.

(KasTAG)

Morgen—Tag des Energetikers

Fundament der Ökonomik
ist im Fünfjahrplan ein überflügelndes Entwicklungs
tempo der Energetik vorgemerkt. Die TASS-Kor- 
respondentin T. Akkuratowa wandte sich an den Mi
nister für Energetik und Elektrifizierung der UdSSR 
P. S. NEPOROSHNY mit der Bitte zu erzählen, wie 
die Mitarbeiter dieser Branche die vom XXIV. Partei
tag der KPdSU gestellten Aufgaben bewältigen.

In der Periode der wissenschaftlich-technischen 
Revolution ist die Energetik, wie noch nie früher, eine 
der Grundlagen des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts, sein Fundament. Vom Entwicklungstem
po dieses Zweiges hängt in vielem das Entwicklungs
tempo der Industrie im ganzen, ihr technisches Ni
veau, die Hebung des Wirkungsgrades der Produktion, 
die Steigerung der Arbeitsproduktivität ab. Deshalb

In verschiedenen Orten unseres 
Landes wurden in nicht vollen vier 
Jahren neue leistungsstarke Kraft
werke in Betrieb aufgenommen. 
Das sind die Überlandkraftwerke in 
Rjasan und Surgut in der Russi
schen Föderation, das Überland
kraftwerk in Saporoshje und 
das Dneprkraftwerk-2 in der 
Ukraine. das Überlandkraft
werk Syrdarja in Usbekistan, 
das Nurek-Wasserkraftwerk in Ta- 
dshikistan... Das Wasserkraftwerk 
Krasnojarsk und das Überland
kraftwerke in Kriwoi Rog erreich
ten ihre Entwurfskapazität von 6 
Millionen bzw. 3 Millionen Kilo
watt und wurden dadurch die welt
größten. Auch die Atomkraftwer
ke in Leningrad, auf Kola und in 
Bllibino sind angelaufen.

Die Errichtung jedes neuen 
Kraftwerks ändert von Grund auf 
das Aussehen der Gegend, wo sie 
gebaut werden, und ist ein mächti
ger Impuls für ihre Entwicklung. 
So wird auf der Basis des Kraft
werks Ust-Ilim in Ostsibirien ein 
neues starkes Industriegebiet ent
stehen. Die Elektroenergie von 
Ust-Illm — 21,6 Milliarden Kilo
wattstunden jährlich — wird neue 
Betriebe ins Leben rufen und die 
Werkabteilungen des Zellulose- 
komblnats speisen, das hier durch 
vereinte Bemühungen der RGW-

Mitgliedstaaten gemäß dem Kom
plexprogramm der sozialistischen 
Wirtschaftsintegration entsteht. 
Der Bau von Wasserkraftwerken 
ermöglicht, einige Probleme gleich
zeitig zu lösen. So wird die Regu
lierung des Wasserstnnds deS’Flus- 
ses Sulak. an dem die Wasserbau- 
zentrale TsehlrkeJ errichtet wird, 
die Überschwemmungsgefahr ab
wenden. Die Inbetriebnahme des 
Wasserkraftwerks mit einer Ent
wurfskapazität von einer Million 
Kilowatt wird das Problem der 
Energieversorgung Dagestans end
gültig lösen und es ermöglichen, 
die Spilzenbelastungen im Energie
system von Nordkaukasien zu til
gen. Das Tschirkej-Staubacken 
wird 300 000 Hektar dürregefähr
deter Länderein der Kaspischen 
Tiefebene mit Wasser versorgen. 
10 000 Hektar neuer Ländereien 
können In den Saatwechsel einbe
zogen werden.

Ich möchte die besondere Bedeu
tung der Energetik in der Ent
wicklung der Landwirtschaft her 
vorheben. Dank der weiteren Elek
trifizierung des flachen Landes 
wurde es möglich, im laufenden 
Planjahrfünft in unserem Land 
hochmechanisierte Tierzuchtkom
plexe. Geflügelfabriken und andere 
landwirtschaftliche Objekte mit 
einem hohen Niveau der Arbeits

hohe LeistungenIhre Devise
ZELINOGRAD. Das Kollektiv 

der Verwaltung „Zelinenergo“ be
geht seinen Feiertag würdig. Es 
erfüllte den Gegenplan 1974 vor
fristig. In der ersten Dezemberde
kade wurde hier auch der Vier
jahrplan In der Realisierung der 
Elektroenergie bewältigt. Zur Jah
reswende wird man hier Energie 
für 15 Millionen Rubel zusätzlich 
realisieren. Die Volkswirtschaft er
hielt überplanmäßig über 45 Mil
lionen Kilowattstunden Elektro
energie. Das reicht z. B., um ein 
ganzes Jahr das Werk „Zellno
gradsejmasch" zu versorgen.

In der Zusammenarbeit mit den 
mechanisierten Kolonnen des 
Trusts „Zelinelektrosetstroi" und 
anderen Bau- und Montageorgani
sationen hat die Verwaltung den 
Plan der Inbetriebnahme der 
Hauptobjekte vor dem Termin er
füllt. Auch die Planposten in der 
Steigerung der Arbeitsproduktivi
tät und In der Einbürgerung der 
neuen Technik sind übertroffen.

Dio Arbeiter und Angestellten 
der Verwaltung schreiten in den 
ersten Reihen 'der Kasachstaner 
Energetiker, beteiligen sich aktiv 
am sozialistischen Wettbewerb um 
die vorfristige Erfüllung der Auf- 
fagen des neunten PlanjahrfünfV. 
Sie haben sich verpflichtet, den 
Fünfjahrplan zum 7. November 
1075 zu erfüllen, und werden 
auch Wort halten. Heute sind be
reits viele Planauflagen des ab
schließenden Jahres erfüllt: in 
der Hebung der Arbeitsprodukti
vität, in der Hilfe für die Land
wirtschaft u. a.

Für Erfolge im bestimmenden 
Planjahr wurden 410 Schrittma
cher der Produktion mit dem Ab

zeichen „Sieger des sozialistischen 
Wettbewerbs 1974" gewürdigt. 70 
Personen haben ihre persönlichen 
Fünfjahrpläne gemeistert. Dafür 
wurden sie mit dem Abzeichen 
„Aktivist des neunten Planjahr
fünfts" bedacht. Unter ihnen sind 
Andrej Boldt, Wassili Chlybow, 
Wsewolod Ramsajow, Anatoll To- 
ropejew, Nikolai Pikurin. Michail 
Skrypnikow, Fjodor Minkin, Ale
xej Jazenko.

Die Energetiker betrachten die 
Hilfeleistung an die Landwirte als 
ihre ureigene Sache. Sie haben in 
den Patensowchosen z. B. 6 Futter
küchen gebaut. Es wurde auch 
die Herstellung einiger Baugrup
pen für Landmaschinen organi
siert.

In diesen Tagen wird in der 
Verwaltung „Zelinenergo" eine 
große Arbeit für dio Ermittlung 
neuer Reserven geleistet. Ihr Ziel 
ist, den Fünfjahrplan vorfristig 
zu bewältigen.

TSCHIMKENT. Weitgehend ent
faltete sich die Bewegung für dio 
kommunistische Arbeit in den Un
terabteilungen der Verwaltung 
„Jushkasenergo". Drei Kollektive 
der größten Kraftwerke tragen in 
Ehren den hohen Titel „Kollektiv 
der kommunistischen Arbeit". Un
ter den besten Betrieben ist das 
Dshambuler Überlandkraftwerk.

In der Verwaltung sind 4 100 
Aktivisten der Kommunistischen 
Arbeit tätig. 00 von ihnen arbei
ten jetzt für das erste Jahr do» 
zehnten Planjahrfünfts. Ihnen 
wurde das Abzeichen „Aktivist des 
neunten Planjahrfünfts" verliehen. 
Allo Kennziffern für elf Monate 
hat dio Verwaltung überboten. Dor 
Umfang der realisierten Elektro; 

produktivität zu schaffen. Zudem 
vergrößert sich mit jedem Jahr der 
Energieverbrauch auf dem flachen 
Lande — Ende 1975 wird er im 
Vergleich zum achten Planjahr- 
fühft etwa Suf has Achtfache stei
gen. Betont sei, daß gegenwärtig 
die meisten Stromverbraucher auf 
dem flachen Lande Elektroenergie 
aus staatlichen Systemen abneh
men. Das ist bedeutend billiger 
und zuverlässiger als die Nutzung 
eigener wenig effektiver Verbren
nungsmotoren.

Wie arbeiten die Energetiker 
und Kraftwerkbauer im bestim
menden Jahr des neunten Plan
jahrfünfts?

1974 wird in unserem Land erst
malig 975 Milliarden Kilowatt
stunden Elektroenergie erzeugt 
werden. Dadurch nähern wir uns 
dem für das Ende des Planjahr
fünfts vorgemerkten Ziel — über 
1 Trillion Kilowattstunden Strom 
zu erzeugen. Darin liegt die kolos
sale und hingebungsvolle Arbeit 
der Betriebsarbeiter und Kraft
werkbauer.

Als Antwort auf den Aufruf des 
Zentralkomitees der KPdSU an 
die Partei und das Sowjetvolk hat 
sich in den funktionierenden 
Kraftwerken und Energetikbauvor
haben der sozialistische Wettbe

enorgie wurde zu 101,3 Prozent 
erfüllt. Ihre Selbstkosten sinken ; 
bedeutend. Auch die Arbeitspro
duktivität Ist höher als man ge- ■ 
plant hatte. Es wird eine Strom
leitung Kasalinsk—Aralsk in Be
trieb genommen, die es ermöglicht, 
einen Kraftwerkzug frelzustellen, 
der sehr teuer zu stehen kam.

Zum 25. Dezember wird man die 
Montage eines leistungsstarken 
Turbogenerators in Ksyl-Orda ab- 
schließon.

PAWLODAR. Das Kollektiv der 
Verwaltung „Pawlodarenergo“ ist 
in der Republik gut angeschrieben. 
Nach den Ergebnissen des soziali
stischen Wettbewerbs für das drit
te Quartal wurde ihm der erste 
Platz zuorkannt. Am 18. Dezember 
bewältigte es den Vierjahrplan in 
der Erzeugung von Elektroenergie, 
und am 22. Dezember wird es den 
Viorjahrplan in der Wärmeener- 
giehcrstellung erfüllen. Bis zur 
Jahreswende werden dio Energeti
ker überplanmäßig 625 Millionen 
Kilowattstunden und in großer 
Menge Wärmeenergie erzeugen. 
Man interessiert sich hier ständig 
für dio Einführung der neuen 
Technik, was ermöglichte, die Ar
beitsproduktivität im Vergleich 
mit 1973 um 31,4 Prozent zu he
ben.

Zusammen mit den Bauarbeitern 
haben die Energetiker vorfristig 
den sechsten Energieblock im Über
landkraftwerk von Jermak und 
das sechste Kesselaggregat im 
Wärmekraftwerk von Ekibastus 
montiert und 814 Kilometer 
Stromlcitungen zur Nutzung über
geben. Zum Tag der Energetiker 
wird auch der siebente Enorgieblok 
in Jermak anlaufon. 

werb um die vorfristige Erfüllung 
der Auflagen des vierten Planjahrs 
entfaltet, dessen Initiator das Kol
lektiv des Überlandkraftwerks 
Kriwoi Rog-2 ist. Hier nur einige 
Beispiele der Stoßarbeit der Ener
getiker. Vorfristig haben ihren 
Jahresplan die Kollektive des Was
serkraftwerks Bratsk und des Le- 
nln-Wolga-Wasserkraftwerks be
wältigt. In nicht vollen elf Mona
ten lieferten sie an die Volkswirt
schaft unseres Landes 25 Milliar
den bzw. 10 Milliarden Ki
lowattstunden Strom. Fast zwei 
Monate vor der festgesetzten 
Frist wurde das Aggregat Nr. 8 
des Überlandkraftwerks Luko- 
mel in Belorußland in Betrieb ge
geizt. Mit dessen Anlauf hat das 
Wärmekraftwerk seine Entwurfs
kapazität — 2 400 000 Kilowatt 
— erreicht. Die Bau- und Monta
gearbeiter haben wesentlich den 
vorgemerkten Zeitplan überflügelt 
und zwei Turbinen des Dneprkraft- 
werks-2, der jüngeren Schwester 
des legendären Dneprkraftwerks, 
in Betrieb gesetzt. Noch ein Ag
gregat des neuen Dneprwasser
kraftwerks wird für den Anlauf 
vorbereitet.

Ihre erhöhte Verpflichtungen 
haben die Bauarbeiter des Über
landkraftwerks Surgut (Gebiet 
Tjumen) erfolgreich erfüllt und 
den vierten Energieblock seiner 
Bestimmung übergeben. Der Bau 
des Überlandkraftwerks Iriklin 
(Gebiet Orenburg) und die erste 
Baufolge des Überlandkraftwerks 
Rjasan sind abgeschlossen. Vor
fristig hat seine Verpflichtungen 
auch der Initiator des Wettbe
werbs — das Kollektiv des Über
landkraftwerks Kriwoi Rog-2—ein- 
gclöst. Seit Jahresbeginn ist die 
Arbeitsproduktivität hier um 10,5 
Prozent gestiegen, was das im 
Plan Vorgemerkte übertrifft. Um 
zwei Gramm wurde der spezifische 
Kraftstoffverbrauch verringert. 
Zwei Gramm mit Millionen Kilo
wattstunden der erzeugten Elektro
energie multipliziert machen mehr 

LENINGRAD. Für die Turbinenbauer des Metallwerks „XXII. Parteitag 
der KPdSU“ fällt der Tag der Energetiker in diesem Jahr mit einem denkwür
digen Datum zusammen. Vor einem halben Jahrhundert, Im Jahre 1914, wur
de hier dio erste sowjetische Turbine hergestellt. Sie besaß eine Leistungs
fähigkeit von 370 Kilowatt.

In den vergangenen SO Jahren wurde ein großer Weg zurückgzlegt — 
von Kleinturbinen bis zu den Giganten der sowjetischen Energetik. Das Kol
lektiv des führenden Betriebs des vaterländischen energetischen Maschinen
baus war an der Verwirklichung des Leninschen GOELRO-Plans beteiligt, 
stellte Maschinen für die Wasserkraftwerke am Dnepr, an der Wolga, am Je
nissei und für viele andere große Kraftwerke her. meisterte den Ausstoß von 
Dampfturbinen mit einer Kapazität von 300 000, S00 000 und 800 000 Kilo
watt. Zwei Dampfturbinen und drei Wasserturbinen wurde das staatliche Gü
tezeichen verliehen. Aggregate mit der Marke LMS arbeiten heute In vielen 
ausländischen Kraftwerken.

Gegenwärtig erfüllt das Werk dio Bestellungen der Wasserkraftwerke 
von Ust-Ilim und Toktogul. und in der Konstruktionsabteilung hat man schon 
das technische Projekt einer Turbine von 6J0 000 Kilowatt, die für das Saja- 
ner Wasserkraftwerk bestimmt Ist. lertlggestellt.

UNSER BILD: Auf dieser Karte sind die Kraftwerke vermerkt. In denen 
Turbinen des Mctallwerks arbeiten.

als 6 500 Tonnen eingesparten 
Treibstoff aus. Das ist ebenfalls 
mehr, âls das Kollektiv in seinen 
Jahresverpflichtungen vorgemerkt 
hatte.

Rhythmisch schlägt der Puls 
auf den wichtigsten Anlaufsobjek
ten dieses Jahres — auf den Was
serkraftwerken Ust-Ilim (Gebiet 
Irkutsk) und Tschirkej (Dagestanl- 
sche ASSR) und auf dem Über
landkraftwerk Stawropol, dessen 
erste Aggregate bis Ende Dezem
ber Strom liefern werden.

Welche Aufgaben stehen vor 
den Mitarbeitern der Branche 
-m abschließenden Planjahr?

Im abschließenden Planjahr sol
len Energiekapazitäten mit einer 
Leistungsfähigkeit von 12.5 Millio
nen Kilowatt in Betrieb gesetzt 
werden. Vörgemérkt ist, den ‘ Bau 
der Wasserkraftwerke Tschirkej 
und Toktogul (Kirgisien) und des 
Überlandkraftwerks Surgut abzu
schließen. Neue Energieblöcke mit 
einer Leistungsfähigkeit von je 
300 000 Kilowatt werden in den 
Überlandkraftwerken Kaschira, 
Stawropol. Refta, Syrdarja und 
Jermak anlaufen. In dèn Wärme
kraftwerken in Saporoshje und 
Uglegorsk werden die ersten Indu
strie-Energieblöcke mit einer Lei
stungsfähigkeit von 800 000 Kilo
watt den Betrieb aufnehmen. Ge
genwärtig funktioniert solch ein 
Versuchs-Industrieaggregat im 
Überlandkraftwerk Slawjansk. Der 
Bau des Wasserkraftwerks Sajansk 
an Kariovy-Stwory des Jenissej 
wird fortgesetzt. Die Bauarbeiter 
des Wasserkraftwerks haben be
schlossen. vorfristig — schon im 
kommenden Jahr — den mächti
gen sibirischen Strom abzudäm
men. 1975 wird das Entstehungs
jahr des Wasserkraftwerks am 
Fluß Seja sein, wo die erste Tur
bine anlaufen soll. Tausende Ki
lometer Stromleitung und Hei
zungsnetz sollen errichtet wer
den.



Seite 2 • FREUNDSCHAFT • 21. Dezember 1974 • 4

Zweite Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der neunten Legislaturperiode

Rede des Deputierten S. B. NUASBEKO W
(Wahlkreis Schortandy, Kasachische SSR)

Genossen Deputierte! Das Ple
num des ZK der KPdSU, das seine 
Arbeit soeben beendete, zog die 
Bilanz des vierten, bestimmenden 
Jahres des neunten Planjahr- 
fünfts. In der Rede des General
sekretärs des ZK der KPdSU, Ge
nossen Leonid lijltsch Breshnew, 
sind die im laufenden Jahr erziel
ten hervorragenden Erfolge un
seres Volkes tiefschürfend analy
siert und Schlüsselaufgaben für 
die bevorstehende Periode be
stimmt worden. Sie lösen bei uns 
allen tiefe Genugtuung und einmü
tige Billigung aus. Die dieser Ta
gung unterbreiteten Entwürfe des 
Staatsplans zur Entwicklung der 
Volkswirtschaft und des Staats
haushalts für 1975 öffnen vor 
dem Lande neue grandiose Per
spektiven.

Gewaltige Maßstabe, stürmi
sches Tempo, höhere qualitative 
Kennziffern — eben das sind die 
Grundzüge des neuen Aufbaupro
gramms. Darin finden die Weisheit 
der zutiefst wissenschaftlich fun
dierten Wirtschaftspolitik unserer 
Partei und die großen Vorzüge des 
sozialistischen Wirtschaftssystems 
ihren markanten Niederschlag. 
Unsere Volkswirtschaft entwickelt 
sich als ein einheitlicher Riesen- 
komplex. dessen Mechanismen alle 
reibungslos und rhythmisch funk
tionieren.

Zur selben Zeit wird die ge
genwärtige kapitalistische Welt 
von der Inflation, dem Rückgang 
in der Industrieproduktion, der 
massenhaften Arbeitslosigkeit, der 
unablässigen Steigerung der Kon
sumgüterpreise und der katastro
phalen Senkung des Lebensniveaus 
der Werktätigen erschüttert. Dar
aus ergeben sich als unvermeidli
ches Resultat die Zuspitzung der 
Klassengegensätze und der stürmi
sche Aufschwung der Streikbewe
gung.

Das kolossale Wachstum der so
wjetischen Ökonomik, die Festi
gung der Verteidigungsmacht und 
die konstruktive Außenpolitik der 
Kommunistischen Partei und der 
Sowjetregierung sicherten unse
rem Staat einen führenden Platz 
in den internationalen Angelegen
heiten.

Unserem Leninschen ZK, seinem 
Generalsekretär, Genossen Leonid 
Iljitsch Breshnew, gehören die 
Initiative, Priorität und die füh
rende Rolle im Kampf um die Ver
hütung des Ausbruchs eines neuen 
Krieges, die Entspannung zwischen 
den Staaten, die Begrenzung der 
Kernwaffen Dank der unermüdli
chen Energie und dem hohen di
plomatischen Können Leonid II- 
jitschs hält unser Land diese In
itiative. die für die Geschicke der 
ganzen Menschheit von gewaltiger, 
Bedeutung ist, nicht nur in seinen 
Händen fest, vielmehr erzielt es 
neue Glanzerfolge, was die Resul
tate der Jüngsten Treffen Leonid 
Iljitschs mit dem BRD-Kanzler 
Schmidt, dem USA-Präsidenten 
G. Ford und dem Präsidenten 
Frankreichs V. Giscard d'Estaing 
bestätigen, die die ganze Welt und 
die ganze fortschrittliche Mensch
heit bewegten.

In diesen Tagen begrüßen die 
Werktätigen Kasachstans in Stadt 
und Land wie auch das ganze 
Sowjetvolk Leonid lijltsch zu der 
mit Erfolg abgeschlossenen hohen 
Mission und bekunden ihre Bereit
schaft, ihre innigste Billigung der 
Innen- und Außenpolitik unserer 
Partei und der Sowjetregierung 
durch produktive Arbeit zum 
Wohle der Heimat zu unter
mauern.

Genossen Deputierte! Es ist mir 
angenehm. Ihnen zu berichten, daß 
die Werktätigen der Kasachischen 
SSR das bestimmende Jahr des 
neunten Planjahrfünfts mit vor
trefflichen Arbeitserrungenschaf
ten abschließen. Die Industrie der 
Republik erfüllte vorfristig die 
Auflagen für elf Monate, und bis 
zum Jahresende wird man Erzeug
nisse für 140 Millionen Rubel 
realisieren, was die für das lau
fende Jahr angenommenen Gegen
pläne und sozialistischen Ver
pflichtungen übertrifft. Die Jah
respläne in der Erzeugung von 
Elektroenergie, Zink. Alaunerde, 
Magnesium und Titan, in der För
derung von Erdöl, Kohle. Waren- 
eiseneVz, in der Produktion von 
Mineraldüngern. Schiefer und vie
ler anderer Arten Von Industrieer
zeugnissen werden Überboten sein.

Stündige Aufmer k s a m k e 1 t 
schenkt man in der Republik der 
Steigerung der Produktion von 
Volksbedarfsgütern. Im laufenden 
Jahr werden Baumwollstoffe — 
1,2 Millionen Quadratmeter, Kon
fektionswaren — für 17 Millionen 
Rubel, Trikotaggn — Hunderttau
sende Stück, Fleisch — 16 000 
Tonnen und Vollmilchprodukte — 
20 000 Tonnen über den Pion hin
aus erzeugt. Alle Industriebetriebe 
der Republik haben Auflagen in 
der zusätzlichen Produktion von 
Massenbedarfsgütern, die erfolg
reich erfüllt werden.

In Übereinstimmung mit den 
historischen Beschlüssen des XXIV. 
Parteitags der KPdSU werden 
Fragen der Erhöhung des Wir
kungsgrades der gesellschaftlichen 
Produktion und der Verbesserung 
qualitativer Kennziffern des öko
nomischen Wachstums unseres 
Landes in den Vordergrund ge
rückt. Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU,, Genosse Leonid li
jltsch Breshnew, wies in seiner Re
de in der Festsitzung in Klschi- 
njow darauf hin, daß die Haupt
sache darin besteht, daß man 
lernt, die Kapazitäten eines jeden 
funktionierenden Betriebs wie es 
sich gehört effektiv und vollstän
dig zu nutzen, daß man lernt. 
Erfolge an Zahl sowie auch durch 
das Können zu erzielen.

In dieser Richtung wird bei uns 
eine beharrliche Arbeit geleistet. 
In einer Reihe von Betrieben wur
de eine vollständige Nutzung der 
Kapazitäten für die Produktion- 
von Roheisen, Titan, Zink, Poly
äthylen, Kunstfasern und Zement 
erreicht. Die Nutzung der Kapa
zitäten für die Produktion von 
Stahl, Alaunerde, Schwefelsäure, 
Möbeln und Lederschuhwerk hat 
sich bedeutend verbessert.

Man "trifft Maßnahmen zur Ver
besserung der Qualität der Erzeug
nisse. Allein in diesem Jahr ha
ben mehr als hundert Erzeugnisse 
das Gütezeichen erhalten. Insge
samt werden über 320 Arten von 
Industrieerzeugnissen, daran ter 
Zink, Blei. Kupferbarren u. a.. auf 
dem Niveau der Weltstandarde 
produziert. Die Betriebe der

Leichtindustrie haben Im laufen
den Jahr über 2 000 neue Model
le und Schnitte von Kleidern und 
Schuhwerk gemeistert.

Ernsthafte Aufmerksam k e i t 
schenkt man der rationellen und 
wirtschaftlichen Nutzung von Ma
terial. Roh- und Brennstoff. Der 
Linheiteverbrauch des Brennstoffs 
bei der Erzeugung von Elektro- 
und Wärmeenergie, Koka ist redu
ziert worden, die Metallgewin
nung zu gleichnamigen Konzentra
ten nahm zu. Dennoch sind wir 
uns darüber Im klaren, daß uns 
noch vieles In der Nutzung von 
Produktionskapazitäten, In der 
Verbesserung der Qualität der Er
zeugnisse und In der Erweiterung 
ihres Sortiments zu tun Bevor
steht.
In der Republik wird das Kom
plexprogramm zur Entwicklung 
der Landwirtschaft konsequent 
verwirklicht, die jahresdurch
schnittliche Getreideproduktion 
hat in vier Jahren mehr als 24 
Millionen Tonnen erreicht, was 
dem von den Direktiven des 
XXIV. Parteitage der KPdSU fest
gesetzten Niveau entspricht. Die 
Auflagen für vier Jahre des Plan- 
Jahrfünfts im Verkauf von Ge
treide, Rohbaumwolle, Kartoffeln, 
Gemüse- und Meloncnkulturen, 
Weintrauben, Eiern und anderer 
Agrarprodukte und -rohstoffe an 
den Staat sind überboten worden.

Im laufenden Jahr yaren die 
Verhältnisse für dfe Landwirt
schaft im Zusammenhang mit der 
Dürre und der Wasserarmut in 
der Republik äußerst ungünstig, 
es entstanden bedeutende Schwie
rigkeiten. jedoch, sich auf die Hil
fe des ZK der KPdSU und der So- 
wjetreglerung stützend, taten die 
Partei- und Sowjetorgane, allo 
Werktätigen der Landwirtschaft 
alles Mögliche, um die Folgen die
ser Dürre auf ein Mindestmaß her
abzusetzen. Als Ergebnis der ge
troffenen Maßnahmen gelang es 
uns« tn die Speicher der Heimat 
über 600 Millionen Pud Getreide 
zu liefern, im allgemeinen alle 
Kolchose und Sowchose mit Saat
gut für die planmäßige Aussaat 
des kommenden Jahres zu versor
gen, eine bestimmte Menge Getrei
defutter zu speichern.

Unter den entstandenen schwe
ren Bedingungen bestand unsere

Aufgabe auch noch darin, eine ge
nügende Menge von Grob und 
Saftfutter für Dutzende Millionen 
Tiere bereltzustollen, Ihre Zahl zu 
bewahren, ihre Produktivität nicht 
sinken zu lassen. Unserer Ansicht 
nach haben wir auch diese schwere 
Aufgabe erfolgreich gelöst. Das 
Vieh ist mit Futter versorgt, sein 
Bestand Ist ’ bedeutend gewachsen. 
Es ist die Erfüllung des Jahres- 
Elans In der Milch- und Flelsch- 
icferung zu erwarten. Von je 100 

Mutterschaffen erhielt man 99 
Lämmer. Das Ist die höchste Kenn
ziffer in den letzten Jahren,

Dio Werktätigen der Landwirt
schaft der Republik konzentrieren 
gegenwärtig ihre Aufmerksam
keit auf die organisierte Durch
führung der Viehwinterung und 
auf die rechtzeitige Vorbereitung 
auf die bevorstehenden landwirt
schaftlichen Arbeiten. Für die 
Ernte des nächsten Jahres wurden 
18,7 Millionen Hektar Herbstacker 
gepflügt oder 3 Millionen Hektar 
über den Plan hinaus, es sind 1.8 
Millionen ha mit Winterkulturen 
bestellt.

In Riesenmaßstâbon wird der 
Investbau verwirklicht. Nach vor
läufiger Einschätzung werden In 
vier Jahren für die Entwicklung 
der Volkswirtschaft über 23 Mil
liarden Rubel zugewiesen werden. 
Dank dem wird sich das Produk
tionspotential Kasachstans bedeu
tend vergrößern und seine Produk- 
tionsgrundfonds werdet! fast auf 
das Anderthalbfache anwachsen. 
Seit Beginn des Planjahrfünfts sind 
über 300 Industriebetriebe und 
Betriebshallen angelaufen. Neue 
Produktionskapazitäten sind im 
Wasserkraftwerk Kaptschagal, Im 
Überlandkraftwerk Jermak, im 
Kammwoll- und Tuchkombinat in 
der Stadt Kustanai in Nutzung 
genommen. In Betrieb gesetzt wur
de das Kasachische gasverarbei
tende Werk, die Dsheskasganer 
Kupferhütte, die Alakuler Zucker
fabrik und viele andere Objekte.

Große Erfolge wurden in der 
Hebung des materiellen Wohlstands 
und des ku.lirellen Niveaus des 
Volkes erzielt. Die Realeinkünf- 
te vergrößerten sich um mehr als 
20 Prozent, der Durchschnittslohn 
der Arbeiter und Angestellten — 
um 17 Prozent, die Arbeitsentloh
nung der Kolchosbauern — um 20 
Prozent.

Im laufenden Planjahrfünft 
wurden die zusätzlichen Maßnah

men zur Entwicklung der Ökono
mik und Kultur hauptsächlich auf 
Kosten der Ressourcen der Repu
blik durchgelührt. Es genügt zu 
argen, daß in der verlaufenen Pe
riode dos Planjahrfünfta über dio 
im Haushalt vorgesehenen Sum
men hinaus 830 Millionen Rubel 
ausfindig gemacht und zusätzlich , 
für entstandene dringende Bedürf
nisse zugewiesen wurden. Zur Fe
stigung der finanziellen Lage der 
Betriebs udd Organisationen auf 
Kosten Innerwirtschaftlicher Quel
len, der Mittel des Haushalts und 
der Bankkredite wurden 1 265 Mil
lionen Rubel ausgegebon

Die Erreichung der Hauptkenn
ziffern des Volkswlrtschaiteplans 
schuf im laufenden Jahr objektive 
Voraussetzungen für eine erfolg
reiche Erfüllung des Haushalts
plans. Dazu trugen auch die ge
troffenen Maßnahmen zur Mobili
sierung zusätzlicher Einkommen, 
zur Herabsetzung der Herstel
lungskosten und zur Vergrößerung 
des Gewinns bei. Der Staatshaus
halt der Kasachischen SSR wird 
im Jahre 1974 im Einnahmetoil 
zu 101,4 Prozent und im Ausga
benteil zu 99,6 Prozent erfüllt 
sein.

Im Zusammenhang mit der Er
weiterung der Rechte der Sowjets 
der Werktätigendeputlcrton und 
der Vervollkommnung der Planung 
ist in den letzten Jahren die Rolle 
der örtlichen Haushalte gewach
sen. Die in der Republik getroffe
nen Maßnahmen zur Festigung der 
Einnahmenbasis der Haushalte 
ländlicher Rayons, der Dorf- und 
Siedlungsbudgets zeitigten positi
ve Resultate. Dio Zahl der Dota
tionsbudgets hat sich auf das 
Achtfache reduziert Das alles hat 
die Verantwortung der Vollzugs
komitees der Sowjets für die er
folgreiche Erfüllung ihrer Bud
gets, für eine wirtschaftliche 
und effektive Nutzung der staatli
chen Mittel bedeutend gehoben.

Die Hauptfragen des Staats
plans für die Entwicklung der 
Volkswirtschaft und des Staats
haushalts, die sich auf unsere Re
publik beziehen, fanden ihre Lö
sung im Prozeß der vorläufigen 
Vereinbarung, Hier möchte ich Je
doch eine Frage berühren, die ge
löst werden muß. Nach der beste
henden Ordnung müssen die 
Unions- und Unlonsrepubllkmlnl- 
sterien für die Befriedigung der 
Bedürfnisse der amtlich unterstell
ten Betriebe Investitionen für den

Bau von Objekten der Kommunal
wirtschaft, des Blldungs- und des 
Gesundheitswesens übergeben. Je
doch weisen einige Ministerien die
se Mittel überhaupt nicht zu oder 
überweisen sie sie in unbedeuten
den Umfängen.

Für den Bau von städtischen 
Einrichtungen der Wasserleitun
gen und der "Kanalisation übefwles 
das Ministerium für Leichtindu
strie der UdSSR in vier Jahren 
von 9.7 Millionen Rubel nur 
900 000. das Ministerium für Nah
rungsmittelindustrie der UdSSR 
von 4,4 Millionen Rubel — 
240 000, das Ministerium für 
Fleisch- und Milchindustrie der 
UdSSR von 8,8 Millionen Rubel — 
1.7 Millionen Rubel. Dieselbe La
ge ist auf den Objekten der Gas- 
und Wärmeversorgung wie auch in 
den Mittel- und Hochschulen zu 
vermerken. Wir bitten das Staat
liche Plankomitee der UdSSR und 
die erwähnten Ministerien, in Zu
kunft die strikte Einhaltung der 
von der Regierung eingeführten 
Ordnung In dieser Frage zu ge
währleisten.

Genossen Deputiertei Die der 
Tagung des Obersten Sowjets der 
UdSSR zur Erörterung unterbrei
teten Entwürfe des Staatsplans für 
die Entwicklung der Volkswirt
schaft und des Staatshaushalts 
der UdSSR für das Jahr 1975 ent
sprechen den Interessen der Ent
wicklung des ganzen Landes und 
Jeder Unionsrepublik und werden 
ein neuer großer Schritt in der 
Sache der Erfüllung der histori
schen Beschlüsse des XXIV. Par
teitags der KPdSU sein.

Im Namen der Deputierten
gruppe unserer Republik beantra
ge ich, den Staatsplan für die 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
und den Staatshaushalt der 
UdSSR für 1975 zu billigen und 
zu bestätigen.

Gestattet mir, dem Leninschen 
Zentralkomitee der Kommunisti
schen Partei der Sowjetunion, 
dem Obersten Sowjet und der Re
gierung der UdSSR zu versichern, 
daß die Werktätigen Kasachstans 
keine Kräfte schonen werden für 
die Verwirklichung der Aufgaben 
des abschließenden Jahres des 
neunten Planjahrfünfts und einen 
würdigen Beitrag zur Sache der 
weiteren Festigung der ökonomi
schen Macht unserer Heimat — 
der Union der Sozialistischen So
wjetrepubliken — leisten werden. 
(Beifall).

Rede des Deputierten B. A. ASCHIMOW
(Ländlicher Wahlkreis Taldy-Kurgan, Kasachische SSR)

Geehrte Genossen Deputierte!
Das kurz vor der Tagung des 

Obersten Sowjets der UdSSR ab
gehaltene Plenum des Zentralko
mitees der KPdSU erörterte all
seitig und billigte die Entwürfe 
des Volkswirtschaftsplans und des 
Staatshaushalts unseres Landes 
für 1975. Auf dem Plenum hielt 
der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Genosse Leonid lijltsch 
Breshnew, eine große Programm
rode. Er machte eine tiefschürfen
de Analyse der inneren und inter
nationalen Lage unseres Landes, 
zog die Bilanz der heldenhaften 
Arbeit des Sowjetvolkes zur Erfül
lung der Auflagen des Fünfjahr
plans, legte exakt die Grundaufga
ben für die Entwicklung der Öko
nomik im abschließenden Planjahr 
fest und zeigte Wege und Metho
den für ihre Lösung.

Solch ein Leninsches wissen
schaftliches Herangehen des Zen
tralkomitees zur Festlegung der 
nächsten Aufgaben, die komplexe 
Ausarbeitung der Entwicklungs
pläne und -perspektiven unseres 
Landes sind von großer mobilisie
render Bedeutung für ihre erfolg
reiche Realisierung.

Die Sowjetmenachen vermerken 
mit großem Stolz, daß in der nach 
dem historischen Oktoberplenum 
(1964) des ZK der KPdSU vergan
genen Zeit kolossale Erfolge auf 
allen Abschnitten des kommunisti
schen Aufbaus erzielt wurden. 
Diese Jahr» s'nd d^-h einen nie

dagewesenen Maßstab der zu lö
senden aozialökooomlschcn Aufga
ben ,?a tj'-. ■-■! Jonalen Autorität 
unsere» Lacaes gekennzeichnet.

Die sichere dynamische Entwick
lung der Ökonomik der Sowjet
union und die Erfolge der Außen
politik sind das Ergebnis des hin
gebungsvollen Schaffens der Ar
beiterklasse, der Kolchosbauern
schaft und der Volksintelligenz, 
der titanischen Tätigkeit des Zen
tralkomitees, seines Politbüros und 
der Sowjetregierung.

Es Ist das Resultat der uner
müdlichen Tätigkeit des General
sekretärs des ZK der KPdSU, Ge
nossen Leonid lijltsch Breshnew, 
des hervorragenden Funktionärs 
unserer Partei und unseres Staa
tes, der Internationalen kommuni
stischen und Arbeiterbewegung 
für das Wohl der Heimat. Dank 
seiner aktiven und rastlosen Tä
tigkeit Im Namen des Friedens 
und Sozialismus erwarb Leonid 
lijltsch tiefe Achtung und Liebe 
des Sowjetvolkes, die Anerken
nung aller Menschen guten Wil
lens.

Ein neuer gewichtiger Beitrag 
zur Sache der Internationalen Ent
spannung und FestijDing der all
gemeinen Sicherneil sind die Tref
fen des Genossen L. I. Breshnew 
mit dem Bundeskanzler der BRD, 
mit dem USA-Präsidenten und 
dem Präsidenten Frankreichs und 
die al» Ergebnis der Verhandlun
gen erzielten Abkommen, die vom 
Politbüro des ZK der KPdSU, vom 
Präsidium des Obersten Sowjets 
der UdSSR und Mlnlaterrat der 
UdSSR hoch elngeschätzt wurden.

Die Werktätigen Kasachstans 
zusammen mit dem gesamten So
wjetvolk billigen auf» wärmatc 
und unterstützen einmütig die In

nen- und Außenpolitik der KPdSU 
und des Sowjetstaates und leisten 
einen würdigen Beitrag zur Erfül
lung der Vorzeichnungen unserer 
teuren Kommunistischen Partei.

In den Jahren des laufenden 
Planjahrfünfts hat »ich die Öko
nomik der Kasachischen SSR so
wie unseres ganzen Landes in 
hohem Tempo entwickelt. Der Um
fang der Industrieproduktion wird 
sich» um etwa 35 Prozent vergrö
ßern. über die Jahrespläne hinaus 
wurden Erzeugnisse für Hunderte 
Millionen Rubel realisiert. Für die 
Entwicklung der Ökonomik und 
Kultur in vier Jahren wurden über 
23 Milliarden Rubel Investitionen 
bewilligt oder mehr als in den drei 
Narfikriegsplanjahrfünften zusam
mengenommen. Es werden über 
300 Industriebetriebe und große 
Werkabteilungen anlaufen. Ein 
markanter Beweis für die stürmi
sche Entwicklung der Produktiv
kräfte Kasachstans ist die Tatsa
che, daß in den letzten zahn Jah
ren sein Industriepotential auf das 
2,3fachc angewachsen ist.

In Initiier stabilerem Tempo 
entwickelt sich die Landwirtschaft. 
Die Vergrößerung der Produktion 
und der Erfassung der Erzeugnis
se hob noch mehr die Rolle Ka
sachstan» als einer führenden Ge
treide- und. Tierzuchtbasis unse
res Landes. Trotz der großen 
Dürre und des Wassermangels, wo
von die meisten Gebiete Im laufen
den Jahr betroffen waren, haben 
Landwirte, die Partei-, Sowjet- und 
die Landwirtschaftsorgane alles ge
tan. um an den Staat eine Höchst
menge von Getreide zu liefern und 
um <fie Volkswirtschaftapläno Im 
Ankauf von Rohbaumwolle, Ge
müse, Vieh und Geflügel, Mllcn 
und anderer tierischer Erzeugnis
se zu erfüllen.

In der vergangenen Periode des 
Planjahrfünfie list die Republik 
in der Getreideproduktion das in 
den Direktiven des XXIV. Partei
tags der KPdSU festgesetzte Ni
veau erreicht. Jahresdurch- 
schnittllch wurden 858 Millionen 
Pud Getreide an den Staat ver
kauft, was die Leistungen in der 
entsprechenden Periode des ver
gangenen Plarjahrfünfts bedeu
tend übertrifft. Hohe Leistungen 
haben unsere Reisanbauer und 
Baumwollzüchter erzielt. In den 
Kolchosen und Sowchosen ist der 
Tier- und Geflügelbestand gewach
sen, die Tierleistungen haben eien 
vergrößert, die Vlehwlrtechuft 
wird auf industrielle Grundlage 
überführt.

Sowie 'M ganzen Lande hobt 
eich unet ewegt das materielle und 
kulturelle Lebensniveau der Werk
tätigen. In den letzten zehn Jah
ren hat über die Hälfte der Be
völkerung Kasachstans neue Woh
nungen erhalten. In Jedem der 
neunzehn Gebiete der Repub.fx 
wurde eine große Zahl neuer Ob
jekte für Gesundheitsschutz, 
Volksbildung und Kultur Ihrer 
Bestimmung übergeben.

In allen Zweigen der Volkswirt
schaft wird eine radikale Wende 
zur Verstärkung dsr Rolle dar 
qualitativen Faktoren der Ent
wicklung der Ökonomik verwirk
licht. Die stürmisch» Entwicklung 
der Produktivkräfte der Kasachi

schen SSR ermöglicht es, den Bei
trag der Werktätigen der Republik 
zu unserer allgemeinen Sache — 
zur Schaffung der materiell-tech
nischen Basis des Kommunismus 
jahraus, jahrein zu vergrößern 
und auszubauen.

Die unverkennbaren Erfolge in 
der Entwicklung der Volkswirt
schaft nach Gebühr würdigend, 
muß zugleich betont werden, daß 
in der Tätigkeit einer Reihe von 
Zweigen Mängel zugelassen wer
den. Einzelne Betriebe, Bauorgani
sationen, Sowchose und Kolchose 
erfüllen nicht die festgesetzten 
Pläne, nutzen nicht in vollem Maß 
die vorhandenen inneren Reserven 
für den Produktionszuwachs,

Die Partei-, Sowjet- und Wirt
schaftsorgane lassen sich von den 
Plenumsbeschlüssen des ZK der 
KPdSU und den Weisungen des 
Genossen L. I. Breshnew leiten 
und werden den Stil und die Me
thoden der Leitung der Ökonomik 
vervollkommnen, Sie werden die 
Bemühungen und die Energie al
ler Arbcltskollektlve auf die wei
tere unentwegte Steigerung der 
Effektivität der gesellschaftlichen 
Produktion und auf den techni
schen Fortschritt, auf die Steige
rung der Arbeitsproduktivität, auf 
die vorfristige Erfüllung der Plan
aufgaben lenken.

Genossen Deputiertei Die dem 
Obersten Sowjet der UdSSR zur 
Erörterung unterbreiteten Entwür
fe des Staatsplans für die Ent
wicklung der Volkswirtschaft und 
des Staatshaushalts unseres Lan
des für 1975 ergeben sich aus den 
Beschlüssen des XXIV. Parteitags 
der KPdSU und merken eine kom
plexe Entwicklung der gesamten 
mehr^welglgen Ökonomik der So
wjetunion, jeder Unionsrepublik 
vor.

Neue Zielmarken wird Sowjet
kasachstan im abschließenden 
Planjahr erreichen. Der Umfang 
der Industrieproduktion wird sicn 
um mehr als 7 Prozent vergrößern. 
Große Aurgaben müssen auf dem 
Gebiet des Investitionsbauwesens 
gelöst werden. In der Landwirt
schaft wird wie auch früher das 
Wichtigste die weitere Vergröße
rung der Produktion von Getreide 
und tierischen Erzeugnissen sein. 
Die Landwirte unserer Republik 
leisten beharrliche Arbeit zur Er
füllung des umfangreichen Pro
gramms, das in der Rede des Ge
neralsekretärs des ZK der KPdSU, 
Genoäsen L. I. Breshnew wahrend 
der Festsitzung In Alma-Ata an
läßlich des 20. Jahrestags der 
Neulanderschließung bestimmt ist.

Dio erfolgroicno Erfüllung der 
Aufgaben der weiteren Vergröße
rung der Produktion und Erfas
sung landwirtschaftlicher Erzeug
nisse hängt In vielem bekannt
lich vom Niveau der technischen 
Ausrüstung der Sowchose und 
Kolchose ab.

Im laufenden Planjahrfünft ist 
dlo Belieferung dor Landwirt
schaft mit Technik bedeutend ge
wachsen. Unterdessen muß man 
betonen, daß dor Bedarf an Kom- 
blnoa und leistungsstarken Trakto
ren mit einem Sntz der notwendi
gen Anhänge-Gcräte, an Mähma
schinen mit großer Arbeitsbreite 
und Grasmähmaschinen nicht ganz 
gedeckt wird.

Auf dem Neuland hat sich das 
von unseren Wissenschaftlern und 
Spezialisten der Wirtschaften er
arbeitete neue System des Acker
baus gut bewährt, das auf der um
bruchlosen Bodenbearbeitung be
ruht. Doch um das System in die 
Produktion weitgehend einzufüh- 
ren, mangelt es an speziellen An- 
tieroslonsmaschinen. Die Sowchose 
und Kolchose verfügen nicht über 
die notwendige Menge vpn Spitz
zahneggen, Stoppelsämaschinen, 
Flachgruberkultivatoren und an
deren Geräten; von den 16 Arten 
der Geräte produzieren die Be
triebe das Landes nur die Hälfte.

Um den Bedarf der Neuland
wirtschaften an Maschinen und 
Geräten für die umbruchslose Bo
denbearbeitung ganz zu befriedi
gen. müßte man die Lösung der 
rrage über die Vergrößerung der 
Produktion dieser Technik in den 
Werken „Kasachselmasch' und 
„Zelinogradselmasch" auf Rech
nung der weiteren Spezialisierung 
und Akkumulation der Kapazitä
ten beschleunigen.

Ein Hauptweg der Steigerung 
der Effektivität dor Landwirt
schaft Ist die breite Elektrifizie
rung der Produktionsprozesse, in 
den letzten Jahren wurde in Ka
sachstan eine große Arbeit In aer 
Errichtung von ländlichen Strom
leitungen geleistet, als Ergebnis 
sollen 90 Prozent der Wiruchai- 
ten an die zentralen Energiequel
len angoschlossen worden. Jedoch 
wegen Mangel an freien Umfor- 
merkapaziluien, an Kabelerzeug
nissen für Hochspannung»- und 
Niederspannungsgeräte bleiben 
viele Produktionsobjekte unelektri
fiziert. Die alljährlichen Bestellun
gen der Kolchose, Sowchose und 
anderer Landwirtschaftsbetriebe 
auf diese Ausrüstung werden nicht 
erfüllt. Man muß unter anderem 
sagen, daß die für dio Räumlich
keiten der Tierzucht gelieferten 
elektrischen Anlagen nach ge
wöhnlichem Muster hergestellt 
worden sind, sie sind für eine 
Funktion unter den Verhältnissen 
der aggressiven Umwelt und der 
erhöhten Feuchtigkeit nicht nnge- 
paßt, was zur Folge hat, daß sie 
vor der Zelt untauglich werden.

Im Zusammenhang mit dem 
Übergang der Tierzucht auf Indu
strielle Grundlage, mit der Errich
tung großer Komplexe und mecha
nisierter Farmen Ist der Bedarf 
der Sowchose und Kolchose un Ma
schinen für die zelt- und kraftrau
benden Arbeitsprozesse und beson
ders für dlo Futtervararbeitung 
bedeutend gewachsen. Unterdessen 
werden dlo Tlarzuchtfarmen mit 
Ausrüstungen ungenügend ver
sorgt. Die Industrie hat bla heute 
die Produktion der komplexen 
Ausrüstung für die Futterhallcn 
dor Rinder, dor Schafe nicht ge- 
jielstert. die Maschinen und Me
chanismen für dlo Verarbeitung 
und Verteilung des Futters sind 
von geringer Leistungsstärke und 
mit dem einheitlichen technologi
schen Komplex nicht verbunden.

Die Lösung des Problems der 
Vollmechanisierung dor Farmen 
und der Futterzuberoitung ist 
von ganz außerordentlicher Be
deutung für Kasachstan, welches 
ein Großvlehzuchtgoblet des Lan
des Ist, wo . über 36 Millionen 
Schafe und große Horden anderer

Tiere die diesjährige Winterung 
angetreten haben.

Die Interessen der weiteren 
Intensivierung der landwirtschaft
lichen Produktion durch Steige
rung der Arbeitsproduktivität 
erheischen, daß das Staatliche 
Plankomitee der UdSSR, die Mi
nisterien für Landmaschinenbau, 
für elektrotechnische Industrie 
und die „Sojusselchostechnika" 
Fragen der Erhöhung der Herstel
lung von Technik. Ausrüstungen 
und Ersatzteilen für Autos, Trak
toren und Landmaschinen und der 
möglichst vollen Befriedigung 
des Bedarfs der Sowchose und 
Kolchose daran unverzüglich lö
sen.

Genossen! Das 10. Planjahr
fünft unseres Landes muß um mit 
L. I. Breshnew zu sprechen, zu ei
nem Planjahrfünft der Effektivi
tät und Qualität werden. Für die 
Realisierung einfes planmäßigen 
Übergangs zu dieser neuen Etappe 
in der Entwicklung der Okoonmik 
ist es unserer Ansicht nach notwen
dig, Fragen der Erhöhung des 
Tempos der technischen Um
rüstung der funktionierenden Be
triebe. ihrer Rekonstruktion und 
Erweiterung größere Bedeutung 
beizumesson.

Eine Intensive Erneuerung der 
Ausrüstungen und Einführung 
der forgeschrlttenen Technologie 
durch Rekonstruktion der funktio
nierenden Betriebe würde es er
möglichen, bei relativ kleinen In
vestitionen zusätzliche Produktion 
je Eintelt der Produktlonsfläcbe 
zu erzielen.

Indessen werden in den Jahres
plänen 'zu wenig Ausrüstungen 
für diese Zwecke zugewiesen, in 
vielen Betrieben Ist der Prozent
satz der veralteten, wenig produk
tiven Technik noch bedeutend. 
Besonders gilt das für die Zweige, 
dlo Massenbedarfsgüter erzeugen. 
Den Betrieben der Leicht-, Nah
rungsmittel-, Fleisch- und Milch
industrie mangelt es ebenfalls an 
Ausrüstungen und an Materialien 
für Ausstattung und Abpackung 
der Erzeugnisse, was sich auf die 
Qualität der Massenbedarfsgüter 
und Erweiterung der fortgeschrit
tenen Formen des Handels nega
tiv auswirkt.

Diese überaus wichtige Frage 
verdient mehr Aufmerksamkeit 
seitens der entsprechenden Mi
nisterien und Behörden. Es Ist 
notwendig, bereits ab 1975 die 
Lieferungen der modernen Aus
rüstungen für die technische 
Umrüstung der Betriebe zu ver
größern. Derartige Maßnahmen 
würden zur Steigerung der Effek
tivität der gesellschaftlichen Pro
duktion. zur Hebung Ihres techni
schen Niveaus und zur Verbesse
rung der Produktionsqualität bei
tragen.

Genossen Deputierte! Ich un
terstütze die eingebrachten Vor
schläge über dio Bestätigung des 
Staatsplana zur Entwicklung der 
Volkswirtschaft und des Staats
haushalts der UdSSR für 1975 
unter Berücksichtigung der Kor
rekturen seitens dor Plan- und 
Haushaltskommlsalon sowie der 
Zwoigkomnilsslon»n-

Gestatten Sie mir, dem Zentral
komitee dor KPdSU, dem Ober
sten Sowjet dor UdSSR und der 
Sowjetregierung zu versichern, 
daß dlo Werktätigen Kasachstans 
eine vorfristige Erfüllung der 
Auflagen des abschließenden 
Planjahrs gewährleisten und neue 
Erfolge Im kommunistischen Auf
bau erringen werden. (Beifall).

Für die Macht 
unserer Heimat

In Moskau setzte am 19. Dezem
ber die zweite Tagung des Ober
sten Sowjets der UdSSR der 
neunten Legislaturperiode Ihre Ar
beit fort. Dlo Erörterung der Fra
gen der Tagesordnung der Tagung 
über den Staatsplan für die Ent
wicklung der 'Voklswirtschaft der 
UdSSR im Jahr 1975, über den 
Staatshaushalt der UdSSR für 
1975 und über die Durchführung 
des Staatshaushalts der UdSSR 
für 1973 wurde fortgesetzt.

Jeder von uns ist noch unter 
dem Eindruck des jüngsten Ple
nums des Zentralkomitees der Par
tei, wo Genosse L. I. Breshnew ei
ne Programmrede hielt, sagte der 
Deputierte A. N. Schibalow, Vor
sitzender des Vollzugskomitees des 
Leningrader Gebletssowjcts der 
Werktätigendeputierten. Das Ple
num bestätigte erneut und über
zeugend. daß unsere Partei dio 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU auf dem Gebiet der In
nen- und Außenpolitik fest und 
konsequent verwirklicht. Weiter 
sprach der Redner über die Erfol
ge der Werktätigen der Stadt und 
des Gebiets Leningrad und 
äußerte Erwägungen bezügllcn 
der ökonomischen und sozialen 
Entwlcklungsperspekilvcn. Er be
tonte die Bedeutung dor Rekon
struktion und technischen Um
rüstung der Betriebe, die Wichtig
keit der Festigung der Produk
tionsbasis der Bauorganisationen, 
die Wichtigkeit der Rohstoffver
sorgung neu In Betrieb zu neh
mender Kapazitäten und der be
schleunigten Errichtung von Schu
len auf dem flachen Lande. Er 
brachte den Vorschlag ein, die 
Ankaufspreise für einige Arten 
der Agrarproduktion zu überprü
fen.

Der Deputierte B. A. Aschimow, 
Vorsitzender des Ministerrats der 
Kasachischen SSR, berichtete, daß 
das Industriepotential der Repu
blik im letzten Jahrzehnt auf das 
2,3fache angesflegon ist. Stabiler 
ist das Entwicklungstempo der 
Landwirtschaft geworden.

Der Deputierte lenkte das 
Augenmerk auf Fragen der Pro
duktion der Landtechnik und ihre 
Versorgung mit Ersatzteilen, der 
Herstellung von Technik für die 
Elektrifizierung der Vlohwirt- 
schaft, der technischen Umrüstung • 
der Industriebetriebe, besonder» 
jener Werke, die Massenbedarfs
güter erzeugen.

Dio dem Obersten Sowjet zur 
Erörterung unterbreiteten Staats
plan und Staatshaushalt für 1975, 
sagte B. A. Aschimow, ergeben 
sich aus den Beschlüssen des 
XXIV. Parteitags der KPdSU und 
merken eine komplexe Entwick
lung dor mohrzwelglgen Ökonomik 
der Sowjetunion und jeder Unions
republik vor. Dor Deputierte schlug 
vor. den Staatsplan und den 
Staatshaushalt mit Rücksicht auf 
die Korrekturen dor Plan- und 
Haushaltskommission und der 
Zweigkommissionen zu bestätigen.

Die Deputierte R. K. Kuschapo- 
wa, Vorsitzende des Vollzugskoml- 
tees dos Dorfsowjets Srcdnekusch- 
ket (Tatarische ASSR) sagte, daß 

die Entwicklungsperspektiven dor

Volkswirtschaft im abschließenden 
Planjahr bei den Sowjetmenschen 
gerechten Stolz auf unser ganzes 
Land auslösen. Erfreulich ist, daß 
die Beschlüsse des XXIV. Partei
tage der KPdSU auf dem Gebiet 
des sozialen, Kultur- und Wirt
schaftsaufbaus erfolgreich reali
siert werden. Einen bedeutenden 
Teil ihrer Ansprache widmete die 
Deputierte der Tätigkeit der ört
lichen Sowjets. R. K. Kaschapows 
betonte: Im Zusammenhang mit 
den in den letzten Jahren gefaß
ten Beschlüssen hat sich die Rol
le der Dorfsowjets im sozialen, 
Kultur- und Wirtschaftsaufbau 
wesentlich gehoben. Sie wurden 
mit allen Machtbefugnissen aus
gestattete Organe der Staatsmacht 
auf ihrem Territorium.

Die angespannten Pläne des bc- 
stimmenuen Planjahrs sind reali
siert worden. Für die erfolgreiche 
Erfüllung der großzügigen Pläne 
für das künftige Jahr ist ein zu
verlässiges ökonomisches Funda
ment gelegt worden, sagte der 
Deputierte S. W. Koslow, Zweiter 
Sekretär des ZK der Kommunisti
schen Partei Aserbaidshans. Das 
Jahr 1974 wird in die Geschichte 
auch als Jahr neuer Fortschritte 
in der Erfüllung des vom XXIV. 
Parteitag der KPdSU proklamier
ten Friedensprogramms eingehen. 
Der Redner sagte, daß der Um
fang der Industrieproduktion in 
der Republik sich In vier Plan
jahren mehr als um 36 Prozent 
vergrößcrl hat, statt um 32,1 
Prozent laut Plan. Besonders hob 
S. W. Koslow dlo Erfolge der 
Landwirte hervor. Die Baumwoll
anbauer haben erstmalig die 
500 000-Tonnen-Grenze überschrit
ten. Sic haben an die Abnahme
stellen 531 000 Tonnen Baumwol
le geliefert, was das im Volkswirt
schafteplan Vorgemerkte um 45 
Prozent übertriftt. Der Deputierte 
wies auf Mängel In der Tätigkeit 
einer Reihe von Wirtschaftszwei
gen hin und betonte die Notwen
digkeit einer radikalen Rekon
struktion dor Erdölverarbeitungs- 
Industrie und der Weiterentwick
lung dor yichwirtschaft.

Dlo vier Planjahre waren wahr
lich Jahre angestrengter und 
schöpferischer Arbeit, sagte der 
Deputierte M. I. Matafonow, Erster 
Sekretär des Tschitaer Gebletsko- 
mlteos der KPdSU. Eino zuverlässi
ge Grundlage, die Garantie für den 
unentwegten Aufstieg der Ökono
mik bilden das ständige Wachstum 
des Nationaleinkommens, das ho
ho Zuwachstempo der Industrie
produktion, dio Erfolge der Land
wirtschaft, dlo neuen Errungen
schaften der Wissenschaft und 
Technik.

Der Deputierte sprach weiter 
übor das beschleunigte Entwick
lungstempo der Volkswirtschaft, 
besonders der Schafzucht und Erz- 
bergbaülndustrie und betonte, daß 
cs 1m Gebiet Tschita immer noch 
nicht wenig Betriebe gibt, die 
ihre staatlichen Pläne nicht be
wältigen, Erzeugnisse schlechter 
Qualität liefern.

(Schluß S. 4)
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Robert WEBER

Im Abendschein
Die Birken stehn 
Im Abendschein 
wie heiratsreife Rauemmldchen— 
Die Wett Ist groß.
Das Herz Ist klein.
Mein Herz Ist Rußlands rotes Eckchen.

Nein, 
nicht nur für deine schlichten Birken
Hebe Ich dich,
Heimat!
Birken gibt es 
auch jenseits des großen Wassers- 
Aber wenn Ich mit dir bin.
steigt das Blut
In meinen Adem
wie der Saft
In einem Birkenstamm.

Die Birken Rußlands 
weiß ich groß, 
stolz und hingebungsvoll zu schätzen. 
Im Himmelsraum

sprüht schlummerlos 
ein Feuerwerk von Birkenkitzchen.

Nein, 
nicht nur lür deine sprießenden Rublnsteme 
Hebe Ich dich, 
Heimat!
Kosmische Knospen schwellen 
auch jenseits des großen Wassers. 
Du bist keine Stiefmutter.
Du bist meine Mutter.
Man steigt In ein Flugzeug, 
geschweige denn eine Rakete, 
und sehnt sich schon nach dir.

Das Herz Ist klein.
Die Welt Ist groß.
Ein kleiner Baum braucht eine Stütze...
Löst sich vom Zweig 
ein Baumblatt los, 
welkt es In einer großen Pfütze...

Ich war hn Ausland.
Dort blühen dieselben Blumen.
Dort baut man die gleichen Häuser.
Dort wohnen ähnliche Leute.
Nun kehre ich zurück.
Warum stehe Ich
so lange Im Abendschein 
an den schlichten Birken 
am Bahnhof!

Friedrich BOLGER

Anfang der Lieder
Zum Redakteur 
von einem Tagesblatt 
»Ich mein neues Werk.

>" ein Glanzstück. 
wie Ich merk", 
sprach er 
und strich den Bart sich glatt. 
„Das Bild prlgnant 
und treffend der Vergleich. 
Ole Sprache frisch, 
originell die Form. 
Und wie gefühlvoll. 
Wie gedankenreich) 
MH einem Wort: 
Der Eindruck Ist enorm. 
Doch das Sujet, mein Lieber!

der jetzige Moment! 
Schon wieder Birken
irgendwo am See. 
Wo doch die WeH 
an manchen Ecken brennt!" 
...Ich kannte das 
und sagte zu dem Mann:

„MH einer Birke 
Hingt dl« Heimat an. 
Ich Hebe sie
Und werde Ihre Birken stets besingen, 
um allen Menschen 
diese Liebe beizubringen, 
denn ohne diese Liebe 
Ist der Mensch verloren..." 
Doch, ach. Ich sprach 
zu tauben Ohren 
und eilte fort, 
hinaus ins wette Feld, 
zu meinen Lerchen 
hoch am Himmelszelt.
zu meinen Birken 
im erwachten Tal. 
wie Ich getan 
es schon so viele Mal. 
Das Büchlein runzelte dl« SHrn, 
es teilte meinen Xrger. 
meinen Kummer, 
und Silbersterne 
funkeHen am Fim 
des fernen Bergs 
Im abendlichen Schummer.
Dort lebte aut 
das schwache Herz 
und schlug 
entzückt dem neuen Tag entgegen, 
und neue Lieder 
starteten zum Flug.
um neue Herzen zu bewegen.

Viktor WEBER

POESIE
Du sagst mir oft so vorwurfsvoll, 
ich wäre viel zu kühl zu Dir.
Ich schwärme bloß für Poesie, 
Verliebt in Feder und Papier.

Doch wisse, Liebste, vor mir schwebt 
bei Tag und Nacht dein lieb Gesicht 
Und wärst Du nicht In meinem Sinn, 
entstünde dann auch kein Gedicht.

Hermann SCZEPANSKY

Aphorismen
• Wenn man etwas durch die Blume sagen will, 

sollte man nicht unbedingt Löwenmaul nehmen.

> Man sollte sich öfters mal zusammensetzen.
um sich auseinanderzusetzen.

• Solidarisiere dich nicht mit deinen Fehlern, 
sie sind es nicht wert, daß du dich an sie klammerst.

• Ein Optimist hat auch im Unglück Glück.
...Glück, daß es nicht schlimmer gekommen ist.

• Was ist das für ein großer Ehrgeiz.
der sich auf lauter kleine Nichtigkeiten richtet?

• Es ist wahrlich kein Zeichen von hoher Bildung.
wenn man réineS Dolmetschers bedarf, 
um seine hochtrabenden Ergüsse 
in eine allgemeinverständliche Sprache zu übersetzen.

; • Manche scheuen sich gewiß auch deshalb.
| einfach und allgemeinverständlich zu reden und zu schreiben. 
| weil sonst jeder gleich merkt, ob sie überhaupt etwas zu 
• sagen haben.

• „Viel Wind machen", war noch nie eine weltbewegende 
Tätigkeit.

* Wer einen guten Ruf hat.
brauch sich um das Echo nicht zu sorgen.

> Das beste Mittel, das Leben zu verlängern, besteht darin.
es nicht durch eine unvernünftige Lebensweise zu verkürzen.

Am See .Pjostry'

Zeichnung: W. Mansja

Nora PFEFFER

Solch eine Nacht kann man sich nicht erträumen:
| " Ein feuchter Nebel zieht vom Flusse her. 

Und leise knisternd, unter Weidenbäumen 
Verglüht das Lagerfeuer immer mehr.

' Es scheinen wie durch Milchglas matt die Sterns.
। Kaum, daß ich ihren Schimmer kann erspäh'n.

Der junge Mond umschlelert seine Hörner; 
Zuweilen sind auch blasse Farben schön.

Ich höre, wie der Tau die Nacht beträufelt.
Ein Wels sich träge wälzt Im Uferschlamm.
Wie aus dem Schilf der Wind den Schlaf will scheuchen...
Dann streift das Dunkel er vom Felsenkamm.

Der Funke des Guten
Vor einigen Monaten erfreute 

uns Nelly Wacker mit der Er
zählung „Hn Mann — ein Wort" 
(Fr. Nr. 112—129) die der Ver
fasserin viele Dankbriefe einbrach
te. Das Werk ist eo wert, daß wir 
auch weiterhin darüber sprechen.

N. Wacker ist dem sowjetdeut
schen Leser vorwiegend als fein
fühlige Lyrikerin bekannt, jedoch 
tritt sie in den letzten Jahren im
mer mehr als begabte Erzählerin 
auf. Ihr allerliebstes „Michele", 
das .voller Bubenstreiche und 
zärtlicher Mutterliebe steckt, ließ 
die breite Lesermasse aufhorchen. 
In „Ein Mann—ein Wort" wird das 
Erziehungsproblem, das in unse
rer Literatur bedauerlicherweise 
bisher zu kurz kam. fortgesetzt. 
Wir legen nut der Erziehung der 
heranwachsenden Generation den 
Grundstein für den Kommunismus, 
daher bleibt dieses Thema immer 
aktuell.

Nelly Wacker griff aus dem Le
ben zwei „Familienkatastrophen," 
die einander sehr ähneln. aber 
durch verschiedene Umstände ver
ursacht wurden und grundver
schieden gelöst werden. Im ersten 
Fall haben wir es mit der ver
letzten Eigenliebe des Kindes zu 
tun, das von seinem Vater ver
lassen wird, und im zweiten — 
mit der blinden Mutter- und der 
sorgenlosen Vaterliebe.

Unerwartet wie ein Schnee
sturm im Mai war das Unglück 
hereingebrochen, Rudolfs Vater 
war mit einer jungen Nachbarin 
verschwunden und hatte nie wie
der etwas von sich hören lassen. 
Die Mutter nahm es still weinend 
hin.

Aber der Junge? Er begann zu 
rebellieren, wurde eigensinnig. 
Rudolfs Spielkameraden hatten 
bald seine wunde Stelle gefunden 
und warfen Ihm im Zorn seine 
Vaterlosigkeit vor. Das machte 
ihn verstockt, zu den Menschen 
feindselig und mißtrauisch.

Es gab Lehrer, die sich von 
Rudolf abwandten und Ihn kur
zerhand sitzen ließen. Anders 
machte es die erfahrene Lehrerin 
Erna Ottowna, die den Namen un
serer Verfasserin tragen könnte. 
Diese feinfühlige Pädagogin such
te in dem Jungen Jenen Funken 
des Guten, der selbst im Herzen 
qlnes Verbrechers schlummert, 
und sie fand Ihn in Rudolfs zärt
licher Liebe zu seiner Mutter. Nun 
galt es, den Schlüssel sehr behüt-j 
sam zu gebrauchen, um für Ru
dolf die Tür in ein besseres Le
ben zu öffnen.

Anders war es um Sascha Zil- 
ler bestellt. Er war in der Fami
lie das einzige Kind. Die Mutter 
hütete ihn wie ihren eigenen Aug
apfel. erfüllte alle Bitten des 
verwöhnten Buben. Sie sah nur 
Sonnenseiten in ihrem Kind, daß 
auf dem besten Weg war, ein see
lischer Krüppel zu werden und 
stürzte wie eine Wölfin ins Ge
fecht, wenn man ihren „Abgott" 
zur Vernunft und Ordnung rufen 
wollte.

Der Vater. Chefingenieur eines 
Kraftwerkes, fand für den Jun
gen keine Zeit. Er brauchte seine 
persönliche Ruhe. Was Wunder, 
wenn dieser kleine Egoist und 
Faulenzer selbst seine Lehrer ver
spottete. Erst als Ssscha Ziller 
wegen Diebstahl in der Milizstu
be stand, begriffen die Eltern, 
wieweit sie ihre blinde Hebe ge
bracht hatte.

Es ist ein glücklicher Einfall 
der Verfasserin, daß zusammen 
mit der alten Lehrerin Erna Ot
towna auch ihr ehemaliger Zögling 
Rudolf so warm an dem weiteren 
Schicksal des Jungen mitbeteiligt 
Ist.

Das Werk prägt sich tief ein. 
weil man überall den Pulsschlag 
unserer Zeit fühlt.

Woldemar HERDT

Altairegion

David JOST

Zypresse
Steh zierlich und reizvoll 
im saftgrünen Kleide, 
steht sie wie ein lebendes 
Standbild da.
Seit altersher war sie, 
gleich einer Geliebten, 
den Dichtem des Morgenlands 
anheimelnd, nah.

Auch heule noch rührt sie 
das Herz der Poeten.
Jedoch in der jetzgen, 
der eilenden Zeit, 
wär sie zu vergleichen 
mit einer Rakete, 
die schon auf den Mars ist 
zu starten bereit.

è -> Herold folger

Großvaters Haus
(ERZÄHLUNG FÜR KLEINE UND GROSSE)

1.
Zugeschncit ist der Aul. überall 

bucklige Schneewehen. Alle Leute 
sind vom Schnee gedämpft. Klein 
und niedrig sehen die zugestöber
ten Häuser »aus.

Ungewöhnlich still ist es in 
Großvaters Holzhaus. Spät Ist es 
schon, aber hinter dem Fenster 
hängt noch grauèr düsterer Mor
gen. Aus der Küche dringt der Ge
ruch nasser Kohlen. Großmutter 
heizt den Ofen an. Hinter meiner 
Zimmertür vernehme ich ein Gera
schel, welche Schritte, ungeduldiges 
Schnaufen, fm Halbschlummcr höre 
ich das und lächle. Wahrscheinlich 
hat irenchen eine dringende Neuig
keit für mich und kann nicht erwar
ten, bis ich erwache.

Endlich schlüpfe ich entschlossen 
unter der warmen Decke hervor. 
Sbfort öffnet sich die Tür. An der 
Schwelle steht Irene. Die schwar
zen Augen blitzen erregt.

„Guten Morgen! Weißt du was?
Weißt du..."

„Guten Morgen. Bis jetzt noch 
nichts.“

| „Hm", sie schaut mich mitleidig
an und plaudert drauflos. „Gestern

1 konnte ich doch das ,.K‘ nicht 
schreiben. Es kam bei mir nicht

। 'raus. Heute nacht hab’ ichnachgc- 
dacht — und nun kann ich's.“

' Schon ist sie am Tisch und malt 
mit sicherer Hand ein „K" nach dem 
anderen. Eine wohlgestaltete Reihe 
„K“

„Oho' Molodez'"
.Jetzt Ist nur noch das ,S‘ geblie- 

' ben.” Irene blickt .nachdenklich 
i durchs Fenster. „Vielleicht fällt cs 
। mir morgen nachts ein...“
1 Fünf ist sie unlängst geworden. 
I Großviter schenkte der Kleinen eine 

Fibel und Bleistifte. Nun läßt sic die 
i Fibel kaum aus der Hand. Ste kennt

schon alle Buchstaben und buchsta
biert nicht schlecht. Lange betrach
tet sie die Bilder, zeichnet selbst 
und hat eine Unmenge Fragen. Das 
unendliche „Warum" macht Oma 
und Opa einfach müde. Auch jetzt 
hält sie mich an der Tür fest und 
fragt:

..Papa. Papa, wie liest man diesen 
.wospitatelny snak’?"

II.
Brr. wie kalt. Mich fröstelt in 

meinem kurzen Stadtmäntclchen. 
Nachts hat sich <jcr Schneesturm ge
legt. Die träge Wintersonnc steigt 
hinter der Berglehne hervor. Sie 
scheint die Birken hochzuklcttem 
Die Wipfel aber kann und kann sie 
nicht erreichen, weil sie selbst vor 
Kälte zittert.

Unweit der Schule spielt eine 
Kinderschar Schneeball. Ein heißer 
Kampf brennt an einer Anhöhe. 
Doch schon stehen die Sieger stolz, 
oben, die Besiegten aber purzeln 
kopfüber in den Schneehaufen. Da 
ertönt die Klingel, und der Schulhof 
verödet Im Moment.

Irene drückte die Nase am Fen
sterglas platt und wartet auf mich. 
Fast ein halbes Jahr hatte ich sie 
nicht gesehen. Am Tag meiner An
kunft hing sie dauernd an Groß
mutters Rock und folgte mir neugie
rig mit den Augen. Doch schon am 
zweiten Tag war ihre Schüchternheit 
wie weggenlasest. Mit einer kleinen 
Geige in der Hand trat sie zu mir. 
stellte sich !■ die Pose eines 
echten Musikanten, holte mit dem 
I'iedelbogen aus und — begann aus
gelassen zu lachen.

„Was soll ich dir Vorspielen. Pa
pa?"

„Ja, was kannst du?”
„Alles!”

„Ohol Dann spiel’ doch die ,Do
nauwellen’..."

„Bittol"
Und sie begann eifrig zu fiedeln. 

Solch ein Gewinsel entstand, als ha
be jemand unserer Mieze den 
Schwanz eingeklemmt. So kratzte 
sie und kratzte, ließ dann den Bo
gen sinken, hob die Wimpern.

„Was noch?”
„Hm... Spiele doch „fntroduction 

rondo caprlcciosso"...
„Was-Waaas?"
Ich wiederholte.
„Ach so..." Irenchen flatterte mit 

den Wimpern, zog die Stirn in 
Falten. „Aber bitte..."

Diesmal miaute eine ganze Kat- 
zcnkapelle.

„Genug, genug, Irenel” wehrte ich 
mich. „Vielleicht gehst du lieber In 
die Küche?”

Es tat ' ihr leid, aber sie trappte 
davon. Noch lange klang in der 
Küche das Katzenkonzert.

III.
Den Tag über ist Irene gewöhn

lich sich selbst überlassen. Großva
ter hat Immer zu tun. Er ist Arztee- 
hilfe und für die Gesundheit aller 
im Sowchos verantwortlich. Den 
ganzen Tag Ist er vernommen. So- 
8ar nachts wird er oft gerufen. Auch 

ima hat ihre Sorgen. Sic arbeitet als 
Sanitäterin. Zu Hause muß sie aber 
auch mit allem fertigwerden.

Irene durchwandert alle Zimmer, 
tüftelt Punpcnspicle aus. Am lieb
sten spielt sic Schule. Puppen, Bär
lein, Affen — alle sitzen in einer 
Reihe. Irene zeigt ihnen Bilder und 
erzählt Märchen. Dann erklärt sic, 
wie man Buchstaben schreibt. Wenn 
Aigul, die Nachbarin, kommt, spie
len sie Käpfer-Verkäufcr. Öfter aber 
sitzt Irene am Fenster und zeich
net. Auf weißen; Papier erscheint 

dann plötzlich ein Haus mit Fen
stern auf dem Dach und einer Tür, 
die eine halbe Wand einnimmt. Da
neben Bäume, über denen Flugzeu
ge wie Krähen kreisen. Schneemän
ner und Menschen mit nusgestreck- 
ten Händen und Beinen starren dich 
an.

Oma kommt und beginnt zu ko
chen. Irene begleitet sie überallhin 
und spricht unaufhörlich. Sie hat' 
doch so vieles zu berichten. Oma 
lacht über ihre Witze und erzählt 
ihrerseits verschiedene Äulneulg- 
keilen. Beide sind froh und zufrie
den. Besonders zufrieden ist Irene: 
heute fällt der Mittagsschlaf aus. 
Sie geht mit Oma in die Schule. 
Dort steht ein Tannenbaum für die 
Kleinen. Bald ist doch Neujahr. 
Und Irene hat so viel auswendig 
gelernt.

Nach dem Mittagessen zieht sie 
ihr Matrosenkostümchen und rote 
Fllzstiefelchen an. Oma flicht neue 
weiße Bänder in ihre Zöpfchen.

„Papa, wir zielten los!" ruft sie.
Nach zwei Stunden ist irenchen 

zurück. Auf den Wangen blühen 
Frostrosen, die Augen belebt ein 
triumphierender Glanz.

„Schau!’ zeigt sie mir zwei Hefte 
upd einen Bleistift. „Einen Preis 
hab’ ich gekriegt!"

„Wofür?”
„Ha, wofür... feit habe ,0 Tan

nenbaum' aufgesagt und .Komm, 
o Frühling’... wollte noch den Ma
trosentanz zeigen, aber es gab kei
ne Musik.”

„Nun, zieh' nur jetzt dein Pelz- 
chen runter..." 1 wo! Keine Zelt. Ich 
verschnaufe mich nur ein wenig, 
dann gcht’s in- den Klub. Dort Ist 
doch auch ein Tannenbaum. Viel
leicht giht's dort mehr Geschenke...”

In den Klub geht Irene,mit Opa. 
Großvater nimmt die Geige mit. 
denn er leitet das Streichorchester 
im Sowchos.

Irene kehrt mit einer großen Kon- 
iekttüte zurück.

„Das Ist alles, was ich heute ver
dient habe.”

Sic legt'ab, stellt die roten Filz- 
Stieleichen akkurat In die Ecke upd 
macht sielt sogleich ans Zeichnen.

IV.
Es Ist Abend. Man sieht fürmhen. 

wie sich die Dämmerung verdichtet. 
Menschen eilen nach Hause. Vor 
dem Fenster knirscht der Schnee.

Wieder heizt Großmutter die Ofen. 
Irgendwo beginnt ein Motor zu ru
moren. und in den Fenstern blinken 
Lichter auf. Irene schaltet das Licht 
ein, legt ihre Bücher auf den Tisch, 
schiebt einen Stuhl her und nimmt 
mit sachlicher Miene neben mir 
Platz.

„Meinetwegen können wir begin
nen.“

„Meinetwegen auch”, antworte 
ich und lege meine Arbeit weg.

So haben wir uns verabredet. 
Täglich vor dem Abendessen lernen 
wir. Das Fibellescn ist Irenes Lieb
lingsbeschäftigung. Zuerst wieder
holen wir die Buchstaben. Dann le
sen wir Unterschriften unter den 
Bildern.

„Was ist das?"
„Eine Blelstiitschachter. antwor

tet Irene prompt.
„Denkst du? Ich zweifle. Lies 

doch mal erst..."
„D... da... das Pe... zwei mal n... 

al... Pennal!"
„Siehst du? Und das hier?" 
„Ein Fliegenpilz natürlich." 
„Wieviel ,i' sind in diesem

Wort?"
„Zwei .i', eins am Anfang, das 

zweite irgendwo am Ende.”
„Ganz richtig. Und das?"
Gemalt ist ein Schäferhund. Irene 

liest die ersten Buchstaben und sagt 
entschieden:

„Schnrik.”
„Wo denn? Schau: da sind doch 

nur vier Buchstaben.“
„Ah, da ist dieses ,H' Das hab ich 

nicht gern!"
„Warum?"
„Well es nur haucht, nur so .hâ' 

und weiter nichts... Wollen lieber 
Texte lesen."

Wir lesen die Texte zu den Buch
staben. Irene kennt sie schon aus-, 
wendig, liest sie aber wieder und 
wieder gern.

Nachher lese ich Ihr aus einem 
neuen Bilderbuch vor. Irene lehnt 
am warmen Ofen und hört aufmerk
sam zu. Sie freut sich mit Rudik, der 
das „R" sprechen gelernt hat. Nimmt 
sich Fedoras Kummer zu Herzen. 
Und als eine Mama ihren Sohn In 
der Nacht die gestohlenen Gurkrn 
zurück in den Garten tragen läßl. 
da weint Irene fast. So leid tut ihr 
der Junge. Natürlich ist er sclbsl 
schuld daran: wozu stiehlt er?

„Für heute genug!"
„Nein nur noch eine einzige Ge

schichte”, bittet Irene. „Ich könnte

die ganze Nacht hindurch zuhö
ren..."

Aber Großmutter ruft zum Essen, 
und Irene räumt seufzend ihre 
Bücher weg.

Lang ist ein Winterabend. Die 
große Wanduhr zählt mit monoto
nem Ticktack die Minuten. Mit hei
serer Stimme redet das Sowchosra- 
dio. Draußen Ist es still. Nur manch
mal stürzt sich der Wind wie be
sessen auf die Finster — ein düste
rer Eilbote der weißen Schneesturm- 
hexe Dann taucht wieder alles in 
Stille.

Ich schreibe. Irene weiß: mich 
darf sie nicht stören. Auch Opa hat 
im Nebenzimmer seine Bücher. Jour
nale, Papiere auf dem Tisch ausge
breitet und schreibt mit großen un- 
äefügen Buchstaben. Sein Hals ist 

ünn und sehnig, die Hände schwer 
und müde.

„Opa, schreibst du deinen Be
richt?“

.Ja. Irenchen, meinen Rechen
schaftsbericht.“

„Was für einen?”
„Bis jetzt nur den monatlichen..." 
„Da bleiben noch zwei?“ fragt die 

erfahrene Enkelin.
„Noch zwei", seufzt Großvater 

müde.
„Der Jahresbericht und der ...kar... 

karncvale?“
Opa lacht.
„Ja, der Jahres- und Quartalbe

richt."
„Aaa”, versteht Irene und zieht 

sich -in die Küche zur Großmutter 
zurück.

Oma sitzt am Herd und dreht ihr 
altes Spinnrad. Irene schiebt ihr 
Stühlchen ganz nah heran. Im Takt 
dreht sich das Rad. Die Speichen 
huschen nur so vorbei. Aus Omas 
Fingern fließt ein dünner Faden 
und wickelt sich auf die Spindel.

„Erzähl' mir was. Renchen", bit
tet Oma. Und Irene gibt alles, was 
Ich ihr In den letzten Tagen vorge- 
lescn habe, getreu wieder. Dann 
holt sie Omas Album und betrachtet 
alle Fotos.

„Oma, wie heißt dieses Mädchen? 
Immer vergesse ich es."

„Frieda", antwortet Oma nach ei
nem Blick über die Brille."

„Friedka also", folgert Irene.
„Frieda, nicht: Friedka", verbes

sert Oma geduldig.
„Ach, Frieda—Friedka... Ist da ein 

Unterschied? Die Buchstaben sind 
doch die gleichen. Hör' doch selbst:

Fri—Fri. Ein und dieselben Buch
staben."

Oma schweigt denkt nach.
„Warum ein und dieselben? In 

„Frieda“ hört man „d“, in „Friedka“ 
- ,k'.“ »

„Di Kl" Lacht die Enkelin. „Hör’ 
doch: Frie—da, Frie—dka. Ein und 
dieselben Buchstaben: Fri I“

Oma schweigt. Es gibt doch, 
•Scheint ihr, keinen solchen Buchsta
ben „Fri”. übrigens wenn die Enke
lin darauf besteht... Wer weiß— Sie 
schweigen. Jede bleibt bei ihrer Mei
nung.

Ich schreibe in meinem Zimmer 
und höre mit halbem Ohr das Ge
spräch in der Küche. Wieder steigt 
Unruhe in mir auf. Sobald meine 
Arbeit fertig ist. fahre ich wieder 
fort aus dem Elternhaus. Und wer 
weiß, wann ich wiederkomme... Ire
ne soll icli mitnehmen. So lautet der 
strenge Befehl von Mama. Ich habe 
noch kein Wort davon verlauten las
sen. Kann mich nicht entschließen. 
Leer wird das Haus hier ohne dieses 
liebe Menschlein. Einsamkeit und 
Langeweile werden sich einnisten—

„Gute Nacht", sagt Irene und 
geht ins Schlafzimmer. Onin deckt 
sic zu und gibt ihr zärtliche Kosena
men. Das Kind schläft sofort ein.

Großmutter stellt ihr Spinnrad 
weg. prüft die Ofen, reißt ein Blatt 
vom Kalender, seufzt. Wieder ist ein 
Tag vorbei. Wieder keine Briefe. 
Auseinandergeflogen sind sic. die 
Töchter, und schreiben selten. Groß
mutter ist müde.

Großvater schreibt, zieht Linien, 
füllt irgendwelche Formulare aus. 
Der Kopf sinkt tiefer und tiefer. Die 
Augen fallen ihm au. Da erhebt er 
sich, greift die in der Ecke schlum
mernde Katze, trägt sie in den Stall 
hinaus, schließt alle Türen und geht 
auch schlafen.

Alle Laute verhallen. Nur die Uhr 
tickt unermüdlich, und der Zähler 
raunt.

Zweimal blinzelt das Lämpchen— 
ein Zeichen, daß der Motor gleich 
aussetzt. Schon im Dunkeln gehe 
ich zu Bett. Vor dem Einschlafen 
beschließe ich: morgen werde ich 
unbedingt meiner Frau schreiben. 
Ich werde sie bitten, die Tochter 
doch wenigstens über den Winter 
im Aul bleiben zu lassen, im gro
ßen gemütlichen Haus des Großva
ters.
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M, I. Matafonow berichtete über 
dla Tätigkeit der Parteiorganisa
tion«! und Wirtschaftsorgane im 
Zusammenhang mit dem Bau der 
BaiAl-Amur-Magistrale, die sich 
Ober 400 Kilometer im Gebiet 
sieht.

Auf der Tribüne erscheint der 
Deputierte T. U. Usauballja». Er
ster Sekretär des ZK der Kommu
nistischen Partei Kirgisiens. Das 
Plenum des Zentralkomitees der 
KPdSU, das am 16. Dezember 
stattgefunden hat. sagte der De
putierte. billigte in ihren Haupt
zügen die Entwürfe des Staats- 
plnns und des Staatshaushalts der 
UdSSR für 1975. Genosse L. 1. 
Breshnew, der auf dem Plenum ei
ne große Rede hielt, hob die vor
trefflichen Ergebnisse des selbst
losen Kampfes des Sowjetvolkes in 
den vergangenen Planjahren her
vor und legte konkrete Aufgaben 
für die weitere Entwicklung der 
Ökonomik des Sowjetstaates fest.

Die weise Leninsche Innen- und 
Außenpolitik der KPdSU inspi
riert die Sowjetmenschen zu neuen 
Erfolgen Im kommunistischen Auf
bau. Einen konkreten Beitrag zu 
dieser großen Sache leisten auch 
die Werktätigen Kirgisstans. Der 
Deputierte charakterisierte die 
Errungenschaften der Republik, 
ging auf die vor den Partei-, So
wjet- und Wirtschaftsorganen ste
henden Aufgaben im abschließen
den Planjahr ein und äußerte ei
nig» kritische Bemerkungen an 
eine Reihe von Unionsministerien.

Die Erfolge Grusiens in der Ent
wicklung der Ökonomik und Kul
tur sind unzertrennlich mit der Le
ninschen Nationalitätenpolitik 
verbunden, die von unserer ruhm
reichen Kommunistischen Partei 
durchgeführt wird, sagte der De
putierte W. G. Meunargija, Me
chanisator aus dem Teebau-Sow
chos .Jngirski". Die Kommunisti
sche Partei und die Sowjetregie
rung tragen große Sorgen um un- 
sefe Republik'.

Die ersten zwei Planjahre waren 
durch eine komplizierte Lage in 
der Qkonomik unserer Republik 
gekennzeichnet, führte der Depu
tierte weiter aus. Ein Rückstand 
war im geplanten Zuwachstempo 
der Industrieproduktion zugelas
sen worden. Der Beschluß des ZK 
der KPdSU über die Arbeit des 
Stadtpartelkomitees Tbilissi zur 
Erfüllung der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU 
brachte alle Parteiorganisationen 
der Republik, alle Werktätigen 
Grusiens in Bewegung. Die Arbei
terklasse, die Kolchosbauernschaft 
und die Intelligenz, sagte der De
putierte. führen gegenwärtig ei
nen entschiedenen Kampf für die 
Festigung der Arbeits- und Staats
disziplin. für mustergültige Ord
nung in den Städten und Dörfern 
Grusiens.

Im Leben unserer Republik 
wurde das laufende Jahr durch ein 
großes Fest — den 50. Gründungs
tag der Turkmenischen SSR und 
der Kommunistischen Partei Turk
menistans—gekennzeichnet, sagte 
der Deputierte M. G. Gapurow. 
Erster Sekretär des ZK der KP 
Turkmenistans. Dieses Fest führt 
den Triumph der Leninschen Na
tionalitätenpolitik der Kommuni
stischen Partei erneut vor Augen.

Uber den wirtschaftlichen Auf
bau sprechend, berichtete der Red
ner ausführlich über den Stand 
des Baumwollanbaus. In diesem 
Jahr wurde eine niedagewesene 
Ernte an Rohbaumwolle — mehr 
als 1 100 000 Tonnen — einge
bracht. In der Republik sind gro
ße Reserven für eine weitere Ver
größerung der Erzeugung dieser 

____________________________________ 

E. STÖSSEL

Leutnant Schmidt
(Ein Tatsachenbericht)

18. Fortsetzung

Ich bin überzeugt, sie sahen den 
Untergang, den ungleichen Kampf 
zwischen mir und Tschuchnin vor
aus. sie haben mich mehrmals dar
an erinnert, gewarnt, daß das 
ganze Geschwader samt den Kü- 
stentruppen mit ihren schweren 
Geschützen auf mich gerichtet 
war, denen die .Otschakow* nicht 
widerstehen konnte. Ich jedoch ha
be sie fortwährend an ihre revo
lutionäre Pflicht und Disziplin 
erinnert, sowie an den großen 
Schwur vor dem gehobenen Wim
pel, wo wir Treue vor .Blut und 
Christus* und seinem Dornenkranz 
geschworen hatten. Sie schwuren, 
sie blieben ihrem Schwur, ihrer 
Pflicht treu, treu meinen Anord
nungen... Schon klar den Unter
gang sehend, folgten sie mir, 1h- 
reni Kommandeur, der selbst dem 
Untergang entgegenging...
■ Herren Rlchterl Ich wiederhole 
meinen Schwur und versichere Ih
nen. daß die Angeklagten unschul
dig sind und beschwöre Sie, im Na- 

‘ men molnea geliebten Sohnes, das 
Urteil zu lindern. Dafür verurtei
len Sic mich hier zur strengsten 

| Strafe, falls Sie mein Leben, mein 
I Blut brauchen sollten. Ich bin be

reit, dem Urteil zum Opfer zu fal
len, nur diesen hier schenkt die 

i I Freiheit, weil sie unschuldig 
i sind..."

Schmidt war der Ohnmacht na- 
| he, zitterte vor Aufregung, atme

te schwer... Er wurde von seinen

Kameraden gefaßt und Ins Zim
mer getragen, wo ihm der dienst
habende Arzt Hilfe erwies. Auch 
die Matrosen gerieten in Erregung, 
sogar die . Wachthabenden wein
ten, wischten sich mit den Ärmeln 
die Tränen aus den Augen. Man 
löste sie ab...

Schmidt erschien und setzte sei
ne Rede fort: „Herren Richter! 
Ich wiederhole, daß In dieser Sa
che kein einziges Wort der Un
wahrheit fallen darf, nur die rei
he, tieferlebte Wahrheit habt ihr 
von mir erfahren, nichts habe Ich 
verschwiegen... Der ganze Ernst 
meiner Lago mahnt mich an meine 
Verantwortung vor der Heimat. 
Sie zum drittenmal an die Un
schuld dieser jungen Leben, die 
zusammch mit mir das Urteil er
warten, zu erinnern...

Glauben Sie mir, Herren Rich
ter, niemand von diesen darf mit 
dem gleichen Maße bestraft wer
den wie ich; die Wahrheit ver
langt an und für sich, daß nur ich 
allein für alles zu verantworten 
habe... Ich bitte Sie keinesfalls 
um Irgendwelche Erleichterung für 
mich, das erwarte ich auch nicht... 
Groß und unbeschränkt ist Ihre 
Macht, doch lebt in mir kein Ge
fühl der Reue über meine voll
brachte Tat, falls Ich ein hartes 
Urteil erfahren sollte. Ich weiß, 
daß der Pfahl, an dem Ich sterben 
werde, die Scheidelinie zweier hi
storisch verschiedener Epochen un
serer geplagten Heimat sein wird. 
Meine Gesinnung verleiht mir

Kraft, und ich gehe zum Pfahl wie 
zu einem Gebet. Hinter mir blei
ben die Leiden mit ihren erschüt
ternden Jahren, in der Ferne sehe 
ich ein neues, befreites Rußland..."

Die Verhandlungen wurden auf 
den nächsten Tag übertragen.

Als sich die Angelkagten wieder 
Im Saal trafen, begann Schmidt 
seine Kameraden mit den Worten 
zu ermuntern: „Überall hat man 
Proteste gegen unseren Gerfchts- 
prozeß erhoben, man wird euch 
nicht hinrichten, man läßt euch 
frei."

Ja, Proteste auf Proteste In der 
Zeit, als es für ein tödliches Ver
brechen galt, seine Stimme zum 
Schutze eines Revolutionärs zu er
heben. Trotzdem brachte die Zei
tung „Russkijo Wedomostl" einen 
Aufruf von progressiven Persön
lichkeiten. kein Todesurteil gegen 
die „Otschakow "-Leute zuzulassen. 
Doch das Urteil lautete: Leutnant 
Schmidt, außer Dienst. Pjotr Pe
trowitsch, 39 Jahre alt, mit dem 
Tod am Galgen zu bestrafen; seine 
nächsten Gehilfen — S. Tschast- 
nik, A. Gladkow, N. Antonenko — 
zum. Erschloßen; Jallnltach und 
Ulanski — zu lebenslänglichem, 
Woronyzln, Kubrlkow, * Karnau- 
chow-Krauchow, Solowln und Osa- 
dschow — zu 20 Jahren Zuchthaus 
zu verurteilen. Acht Matrosen be
kamen von 7—12, zwei zu 4 Jah
ren Gefängnishaft.

Die Verteidiger Sarudny, Wru- 
bljowekl und Anna Petrowna be
gaben sich noch in derselben 
Nacht nach Petersburg, zu dem 
„Allmächtigen" jener Zelt — Wit
te. Witte war damals Ministerprä
sident. Dieser Inspirator des Okto- 
bermanifeetos wär gelenkiger als 
allo andere Staatsmänner, liebäu
gelte mit den Liberalen und Demo
kraten einerseits, anderseits schick
te er gerade Möllor-Sakomelski 
nach Sewastopol, um alle Kräfte 
in den Kampf mit dem „inneren 
Feind" zu werfen und die Revolu

wertvollen Produktion vorhanden. 
Eine davon Ist die rationellere 
Nutzung des Wassers.

In der Produktion einer Reihe 
von Erzeugnisarten erreichte die 
Industrie Turkmeniens das Niveau 
der Planauflagen. Der Red
ner ging auch auf die Proble
me der Rekonstruktion der Betrie
be ein und wies auf die Notwendig
keit hin, ihre Ausrüstungen zu er
neuern.

In den Debatten sprachen die 
Deputierten N. S. Prijesshew — 
Erster Sekretär des Rjasaner Ge
bietskomitees der KPdSU. G. A. 
Arsumanjan — Vorsitzender des 
Ministerrats der Armenischen SSR. 
I. A. Bondarenko — Erster Se
kretär des Rostower Gebietskomi
tees der KPdSU. Sie hoben hervor, 
daß unser Land dank der friedens
fördernden Politik der Kommuni
stischen Partei nun schon 80 Jah
re unter den Verhältnissen des 
Friedens lebt und zuversichtlich 
eine neue Gesellschaft aufbaut. 
Dafür ist das Sowjetvolk dem 
Zentralkomitee, dem Politbüro und 
dem Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Genossen L. I. Breshnew, 
unendlich dankbar.

Die Deputierten billigten die 
Entwürfe des Plans und des Haus
halts des Landes für 1975, die zur 
Erörterung standen.

Damit fand die zweite Sitzung 
des Unionssowjets ihren Abschluß.

Um 15 Uhr begann im Kreml 
die zweite Sitzung des Nationali
tätensowjets, des Obersten Sowjets 
der UdSSR.

Mit anhaltendem Beifall begrüß
ten die Deputierten und Gäste die 
Genossen A. N. Kossygin, A. J. 
Petsche, D. S. Poljanski, A. N. 
Scheiepin. P. M. Mascherow, 
Sch. R. Raschidow, D. F. Ustinow.

Der Vorsitzende des Nationali
tätensowjets des Obersten Sowjets 
der UdSSR. Deputierte W. P, Ru
ben eröffnete die Sitzung. Er sag
te:

Heute ist der Geburtstag des 
Generalsekretärs des Zentralkomi
tees der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion, des hochgeehrten 
Leonid lljltsch Breshnew. (Anhal
tender Beifall)

Gestatten Sie mir, In unser al
ler Namen dem teuren Leonid ll
jltsch aufrichtig gute Gesundheit 
und weitere Erfolge In seiner er
sprießlichen Tätigkeit im Namen 
des Weltfriedens und des Gedei
hens unserer geliebten Heimat zu 
wünschen. (Stürmischer, anhal
tender Beifall. Alle erheben sich).

Der Nationalitätensowjet nahm 
den Bericht des Vorsitzenden der 
Mandatskommission, Deputierten 
E. A. Schewardnadse über die 
Prüfung der Vollmächte des Depu
tierten entgegen, der am 15. De
zember 1974 anstatt des verstorbe
nen gewählt worden war.

Der Nationalitätensowjet be
schloß, die Vollmachten des Depu
tierten des Nationalitätensowjets 
G. A. Titow anzuerkennen, der im 
Wahlkreis Tula der RSFSR ge
wählt worden war.

Daraufhin wurde die Erörterung 
der Fragen der Tagesordnung der 
Tagung über den Staatsplan zur 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
der UdSSR für 1975, über den 
Staatlichen Haushalt der UdSSR 
für 1975 und über die Durchfüh
rung des Staatlichen Haushalts 
der UdSSR für 1973 fortgesetzt.

Die Werktätigen Usbekistans 
fassen die Beschlüsse des Dezcm- 
berplenums des ZK der KPdSU 
(1974) als eine Anleitung zur Tat 
auf, sagte der Deputierte W. A. 
Chaidurow — Erster Sekretär des 
Syr-Darja-Gebietskomltees der KP 
Usbekistans. Der Deputierte teilte 
mit, daß die Industrie der Repu
blik ihren 11-Monatsplan In Reali

sierung der Produktjlon-vörfrlstig 
erfüllt hat, der Urrtfnng des In
vestitionsbaus ist gestiegen. Dio 
Werktätigen der Landwirtschaft 
Usbekistans erzielten nach Über
windung akuter Wasaerarmut 
neue, größartige Erfolge: Die 
Heimat erhielt übar 5,33 Millionen 
Tonnen Baumwolle.

Der Redner berichtete ausführ
lich über die Errungenschaften 
der Werktätigen des Gebiets Syr- 
Darja. Er hob den großen Wir
kungsgrad der Investitionen in die 
Melioration und in dos Bauwesen 
hervor und ersuchte das Staatli
che Plankomltce der UdSSR um 
feine Erhöhung der Zuweisungen 
für Erschließung und Bewässerung 
neuer Ländereien. Der Deputierte 
brachte den Vorschlag ein, in der 
Republik eine Basis für Erzeu
gung chemischer Mittel zur Un
krautbekämpfung zu schaffen.

Unser abchasisches Gebirgsdorf 
Ist nicht nur durch seine hohen 
Tee-Ernteerträge, nicht nur durch 
das wohlhabende Leben der 
Bauern, sondern auch durch die 
Höchstzahl langlebiger Menschen 
bekannt, sagte der Deputierte W. 
K. Twanba — Vorsitzender des 
Vollzugskomitees des Sowjets der 
Werktatigendeputierten im Dorfe 
Duripsch (Abchasische AS8R). 
Im Dorf Duripsch leben mehr 
als 100 Personen Im Al
ter von über einem Jahrhun
dert. Im Auftrag der Ältesten 
äußerte der Deputierte tiefempfun
denen Dank dem Zentralkomitee 
der Leninschen Partei, seinem Po
litbüro und Genossen L. I, Bresh
new persönlich dafür, daß sie das 
Land weise, auf Leninsche Art. 
auf dem Wege des kommunisti
schen Aufbaus voranführen, für 
die "Sorge für den Frieden und das 
Glück der werktätigen Menschen.

Der Redner erzählte über die 
Errungenschaften der Werktätigen 
Abchasiens in der Entwicklung der 
Industrie, der Landwirtschaft, 
über die Hebung des materiellen 
Wohlstands der Menschen, über 
das Bestreben der Werktätigen 
Abchasiens und ganz Grusiens, die 
historischen' Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags ins Leben umzusetzen.

Es spricht der Deputierte J. J. 
Alexejewski — Minister für Melio
ration und Wasserwirtschaft der 
UdSSR. Er erklärte, daß die Land
wirtschaft sich sicher in einen 
hochentwickelten Sektor der sozia
listischen Ökonomik verwandelt. 
Nachdem der Redner die Meliora
tionsneubauten charakterisiert hat
te, hob er hervor, daß der Fonds 
der trockengelegten und Bewässe
rungsländereien im Lande Ende 
des Planjahrfünfts 25 Millionen 
Hektar erreichen wird. Die Melio
ration erfaßt fast alle Gebiete des 
Landes. Schon jetzt liefern das 
Ackerland und die Anpflanzungen 
auf den meliorierten Ländereien 
bei ihrem Anteil von nur 8 Pro
zent 25 Prozent ackerbaulicher 
Erzeugnisse. Eine der Hauptaufga
ben besteht in der verbesserten 
Nutzung meliorierter Flächen. Je
der Hektar solcher Ländereien 
muß für die Ernte vollauf er
schlossen werden. Das resultiert 
aus den Forderungen der Partei 
über die Steigerung der Effektivi
tät der Kapitalanlagen.

Die Plan- und Haushaltsentwür
fe für das abschließende Jahr des 
Planjahrfünfts, sagte der Depu
tierte K. K. Kalris — Erster Stell
vertretender Vorsitzender des Mi
nisterrats der Litauischen SSR, 
eröffnen weite Möglichkeiten für 
die Weiterentwicklung der Öko
nomik und Kultur. Dio Volkswirt
schaft Litauens entwickelt sich in 
hohem Tempo. Im laufenden Jahr 
wird die Republik fast auf das 43- 
facho mehr Industrieproduktion 

liefern« Bis 1940 erzeugt wurde. 
Mih'nnt vor, 17? Zentner Fleisch 
in Lebendgewicht und 748 Zentner 
Milch Je 100 Hektar Kulturland zu 
bekommen.'. '' ’

In Litauen wird eine große Ar
beit in der weiteren Konzentrati
on und Spezialisierung der In
dustrieproduktion und in der 
Vervollkommnung der Leitung ge
leistet. Wenn es 1970 nur 10 Pro
duktionsvereinigungen gab, so hat 
sich Jetzt ihre Zahl auf 32 ver
größert und der Anteil der Pro
duktion. die sie erzeugen — auf 
16 Prozent. Auf dem Gebiet der 
Konzentration der Produktion gibt 
es viele Reserven.

Ich • bin • Berufsbauarbeltcrin. 
sagte die Deputierte N. P. Rastor- 
gujewa — Leiterin der Brigade 
der Ausbauarbelter aus dem 
Häuserbaukombinat des Trusts 
..Komipromshllstroi". Dsah n I b 
sehe ich wohl in unseren Plänen 
in erster Linie die Baustellen. 
Unsere Republik der Komi Ist 
reich an Naturschätzen, die im
mer aktiver in den Volkswirt- 
Schaftsverkehr unseres Landes ein
geführt werden. Ich bin besonders 
stolz darauf, daß in der wichtig
sten und kompliziertesten Sache 
ihrer Erschließung in den ersten 
Reihen die Bauarbeiter schreiten. 
Sie legten durch die Taiga, durch 
undurchdringliche Sümpfe die 
Gasleitung „Nordlicht". Sie, da
runter auch die Bauarbeiter un
seres Trusts „Komipromshilstroi", 
errichteten die riesigen Anlagen 
des Holzindustriekomplexes in Sy
ktywkar. Sie legten die Erdöllei
tung von der Lagerstätte Ussin bis 
Jaroslawl mit einer Länge von 
über 1 500 Kilometer.

Wenn man sich die Zahlen des 
Aufschwungs der Volkswirt
schaft unseres Landes vergegen
wärtigt, sagte der Deputierte 
B. B. Gorodowikow — Eister Se
kretär des kalmükischen Gebiets
komitees der KPdSU, sehen wir 
klar die Resultate der giganti
schen organisatorischen und po
litischen Arbeit der Partei und 
der Regierung in der Mobilisie
rung der Werktätigen zum Kampf 
für die erfolgreiche Erfüllung 
der Auflagen des neunten Plan- 
iahrfünfts.

Der Aprecher teilte mit, daß die 
Kalmükische ASSR das Jahres
programm in allen wichtigsten 
Arten der landwirtschaftlichen 
Produktion erfüllt hat. Heute hat 
man die größte Reisernte in un
serem Land — 48.3 Zentner je 
Hektar — gezüchtet. Das berühm
te kalmükische Schaf ist ebenfalls 
Rekordler — man hat 5.9 Kilo 
feinfaserige Wolle je Schaf be
kommen.

Der Deputierte wies darauf hin, 
daß man in der Republik Auto
straßen bauen muß.

Die Deputierte A. T. Kassy
mowa — Minister für Dienst
leistungen an der Bevölkerung 
der Tadshikischen SSR, erinner
te an die großen Erfolge, die die 
Baumwollzüchter im vierten Jahr 
des Planjahrfünfts erreicht ha
ben: Man lieferte an den Staat 
877 000 Tonnen Rohbaumwolle — 
viel mehr als dem Plan nach. Als 
eines der Ergebnisse dér Wirt- 
schaftsentwicklung wächst in der 
Republik der Warenumsatz, er
weitert sich das Netz der Dienst
leistungsbetriebe.

In den letzten Jahren, betonte 
die Deputierte, ist das Dienst
leistungssystem zu einem großen 
Wirtschaftszweig geworden. Von 
seiner Arbeit hängen in vielem 
die Stimmung der Menschen und 
ihre Arbeitsaktivität ab. Die 
Sprecherin warf die Frage der 
Verbesserung der Arbeit mit den 

tion niederzudrücken.
Anna Petrowna wurde von ihm 

liebenswürdig empfangen, die Un
terhaltung dauerte verhältnismä
ßig lang — 40 Minuten. Er mein
te, wenn Schmidt während des 
Aufstandes oder gleich danach auf 
der „Rostislaw" hingerichtet twor- 
den wäre, hätte das als natürlich, 
als selbstverständlich betrachtet 
werden können. Jetzt aber, nach 
dreimonatiger Gofängnlshaft, da 
schon viele Proteste. Entrüstungen 
von selten des Volkes elngclaufen 
sind, finde er selbst das Todesur
teil für unzweckmäßig, noch mehr, 
cs sei sogar gefahrvoll. „Gegen
wärtig schreibt man viele und bö
se Unwahrheiten über mich", sagte 
er, „Ich bin aber ein Russe mit 
Leib und Seele; ich liebe Rußland 
und weiß, wann cs vor Fehltritten 
zu warnen, wann ihm beim Auf
blühen zu helfen ist. Ich sagte 
schon und schrieb auch, man müs
se Schmidts Los erleichtern. Dar
über werde Ich nochmals schrei
ben und verspreche Ihnen meine 
volle Unterstützung.“

Das tot er auch wirklich, indem 
er sich, an den Zaren wandte, das 
Todesurteil abzuändern aus dem 
Grunde, Schmidt sei als unzurech
nungsfähig zu betrachten. Damit 
wollte der schlaue Politiker 
Schmidt verleumden. Er wollte 

- dem Volk zeigen, nur Geisteskran
ke könnten so handeln. Der Zar 
dagegen unterschrieb das Urteil.

Diese Nachricht rief eine neue, 
niedagewesene Protestbewegung 
hervor. Wanne Worte für Schmidt 
waren in dem Artikel des Prof. 
Maxim Kowalewski in den Zeitun
gen „Strana", in dem historischen 
Aufruf unter dem Namen „Berc- 
san", im „Retsch‘\ „Nascha 
Shisnj“, veröffentlicht.

Trotz allen Protesten wurden die 
Verurteilten unter verschärfter 
Woche gehalten. Dio Offiziere dos 
Wachdienstes, die die Möglichkeit 
hatten, sich mit Schmidt zu unter

Kadern, der Vervollkommnung der I 
materiell-technischen Baals des | 
Kundendienstes, der Verbesse- । 
rung der Arbeitsorganisation und | 
der Erweiterung dos' Sortiments 
der Dientsleistungcn auf.

Die Werktätigen Estlands ha
ben neue Erfolge In der Lösung 
der vom XXIV. Parteitag der 
KPdSU gestellten Aufgaben er
zielt. sagte der Deputierte N. O. 
Juhanson — Erster Eekretär des 
Tallinner Stadtkomitees der Kom
munistischen Partei Estlands. Die 
schnelle Entwicklung der Ökono
mik der Republik ist ein schla
gendes Beispiel der brüderlichen 
Zusammenarbeit des Sowjetvolkes.

Die Industrie Tallinns erreichte 
Im Laufe aller vier Planjahre 
eine Erweiterung des Produktions
umfangs ausschließlich durch 
die Steigerung der Arbeitsproduk
tivität, führte der Redner weiter 
aus. Eine gewichtige Arbeit in der 
Verbesserung der Qualität der 
Produktion leisten die Betriebsbe
legschaften. 1974 stieg die Pro
duktion von Erzeugnissen mit dem 
staatlichen Gütezeichen auf das 
Dreifache im Vergleich zum vori
gen Jahr. Große Beachtung 
schenkt die Parteiorganisation 
der Stadt den Fragen der Erweite
rung der Produktion von Mas
senbedarfsartikeln.

Die Arbeitskollektive Tallinns 
erarbeiten und nehmen jetzt 
Gegenpläne für 1975 an.

Der Deputierte S. Sch. Aknasa
row — Vorsitzender des Minister
rats der Baschkirischen ASSR, 
betonte, daß sich der Umfang der 
Industrieproduktion In der Re
publik in elf Monaten um 9,2 
Prozent vergrößerte und die Ar
beitsproduktivität um 8.4 Prozent 
stieg. Ein großes Ereignis im 
Leben der Republik war das Gruß
schreiben des Genossen L. I. Bresh
new an das Kollektiv der Pro
duktionsvereinigung „Baschnef- 
techimsawody" im Zusammen
hang mit der vorfristigen Erfül
lung des Fünfjahrplans in der 
Steigerung der Arbeitsprodukti
vität. Die warmen herzlichen 
Glückwünsche riefen einen großen 
politischen und Arbeit s a u f- 
schwung bei den Werktätigen der 
Republik hervor.

In der Tagung sprachen die 
Deputierten: O. N. Orasmucha- 
medow — Vorsitzender des Mi
nisterrats der Turkmenischen 
SSR, W. D. Schaschin — Minister 
der Erdölindustrie, P. M. Chodos 
— Erster Stellvertretender Vor
sitzender des Ministerrats der 
Kirgisischen SSR. Sie wiesen auf 
die große Rolle des sozialistischen 
Wettbewerbs im Kampf für die 
Mobilisierung der inneren Reser
ven dér Betriebe und für die Ver
besserung der Qualität der Pro
duktion hin. Große Beachtung 
schenkten die Deputierten den 
Fragen der Erhöhung des tech
nischen Produktlonsnivoaus. der 
schnellsten Einführung der Er
rungenschaften der Wissenschaft 
in die Praxis, der effektiven In
anspruchnahme der Kapitalanla
gen.

Die Deputierten billigten die 
Innen- und Außenpolitik der Kom
munistischen Partei und schätz
ten die Tätigkeit des Zentralko
mitees. seines Politbüros und des 
Genossen L. I. Breshnew persön
lich hoch ein. Diese Politik, wurde 
in den Ausführungen unterstri
chen. schafft günstige Bedingun
gen für schöpferische Arbeit der 
Sowjetmenschen und für die er
folgreiche Erfüllung der Aufga
ben des neunten Planjahrfünfts.

Damit endete die zweite Sit
zung des Nationalitätensowjets.

Am 20. Dezember setzte die 
Tagung des Obersten Sowjets der 
UdSSR ihre Arbeit fort.

(TASS)

halten, waren von seinen so festen 
Überzeugungen einfach hypnoti
siert und verließen die Wache ge
wöhnlich mit Tränen in den Augen, 
weigerten sich ihn weiterhin zu 
bewachen.

„Edel und kristallklar war 
Schmidts Gestalt, er war ein 
leuchtender Stern in der russi
schen revolutionären Bewegung", 
erinnerte sich der Fähnrich Gri
schin. der zum Wachkommando ge
hörte.

Als Schmidt von seinem Vertei
diger erfuhr, dos Urteil bleibe in 
Kraft, war er nicht erschüttert, ein 
solches hatte er ja erwartet. „Wo 
bleibt nur Anja so lange aus?" 
rief er besorgt. „Wo ist Sinaida 
Iwanowna?" die ihm beim Ab
schied gesagt hatte: „Ich fahre 
nach Spanien."

Der Verteidiger ging, ein Arzt 
kam, um die Verurteilten noch
mals zu besichtigen. In ihm erkann
te Schmidt einen alten Freund 
aus der Jugendzeit, als sie in Ber
djansk gewohnt hatten. Auf die 
Frage des Arztes, ob ihm nicht der 
Kopf schmerze, ontw ortete 
Schmidt: „Nein, nein, ich fühle 
mich absolut gesund!"

Darauf schrieb er den letzten 
Brief an Sinaida Iwanowna: „Ade, 
Sinaida... Besten Dank, daß Du 
gekommen bist, um mir die letzten 
Tage meines Lebens zu erleich
tern. Leb wohl, vergiß die schwe
ren Tage und liebe das Leben wie 
zuvor. Dio Vollstreckung des Ur
teils brauchst Du nicht unbedingt 
in Rußland zu erwarten, fahre 
nach Spanien... Ich fühle mich 
absolut glücklich... In meinem Lo
ben gab es zwar nicht wenig 
Fehlgriffe und Unklarheiten, die 
nun der Tod korrigieren, ausglei- 
chon wird... Wenn man mir das 
Leben wieder geschenkt hätte, so 
brauchtest Du dein Leben nicht 
verwirken, nicht mit mir ge
hen,’sondern für dich oder andere 
Menschen leben. Viel Glückt

€5rs€ entt ’ -
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Weihnachtsgiocken
Und wieder hören wir von fernher läuten 
die Weihnachtsglocken durch die Winternaeht; 
sie sollen Frieden In der Welt bedeuten, 
den. wie man sagt, uns „Gottes Sohn gebracht". 
Das alte Weihnachtsmärchen klingt so traulich, 
einlullend wie ein sanftes Wiegenlied.
bolm Schein der Kerzen wirkt es sehr erbaulich — 
wenn man vergißt, was in der Welt geschieht.
Die Glocken läuten — doch die Bomben fallen 
In Indochina noch und in Nahost, 
Geschütze brüllen und Gewehre knallen — 
und täglich kündet neue Hiobspost
von Iren, die man offen obg-schossen 
wie Freiwild auf der Straße und zu Haus, 
und deren Blut auch deshalb wird vergossen, 
weil Ihr Gott sieht elr. wenig anders aus.
Im fernen Chile dauert fort das Morden 
auch jetzt, zur „gnadenreichen Weihnachtszeit"; 
dort würdigt man die Henker noch mit Orden 
und geht zur Christmesse im Mörderkleid...
Ja, „Friede sei auf Erden!" rufen Glocken 
jetzt um die Wintersonnenwende laut — 
und leis und friedlich fallen weiße Flocken 
und Lichterbäume brennen hell und traut.
Fürwahr! es gilt, ihn aller Welt zu bringen, 
den Frieden, den kein Christkind schenken kann; 
wir müssen ihn aus eigner Kraft erringen 
und dann — dann mögen alle Glocken singen: 
„Der Friede ist der beste Weihnachtsmann!"

Rudi RIFF

FERNSEHEN
FÜR UNSERE ZELINOGRäOER 

UND KOKTSCHFTAWER 
LESER

12.20 — ZF. Nachrichten, 12 30 — 
Märchen, komml 13.00 — Für Euch, 
Ellern! 13 30 — Musikprogramm 
„Morgenpost". 14 00 — Mehr guls 
Waren! 14.30 — „Die Moskauerin". 
15.45 — Konzert. 16 30 — Gesund
heit. 17.00 — Internationaler Hok- 
key-Wettkampf um den Preis der 
„Iswestija". Auswahlen der UdSSR 
und der CSSR. 19. 15 — Es sprechen 
die Deputiertsn des Oberstan So
wjets der UdSSR. 19 30 — Offensicht
lich — unwahrscheinlich. 20 30 — 
Programm der Zeichenfilme. 21.00 — 
Nachrichten. 22.10 — Frankreich- 
UdSSR. Weits Horizonte. 22.40 — 
„Diese sonderbaren Erwachsenen". 
Premiere des Fernsehspiolfilms. 24.00 
— „Zeit". 00.30 — „Im Konzertsaal''. 
Es singt der Volkskünstler der UdSSR 
G. Otts.

Sonntag, 22. Dezember
12.20 — ZF. Nachrichten. 12.30 — 

„Der Wecker". 13.00 — „Ich diene 
der Sowjetunion!" 14.00 — Olympia
de „Salut, Pobedal" 2. Runde. 15.00 
— Musikkiosk. 15.30 — Sendung für 
Landwirte. 16.30 — Der Buchladen. 
17.15 — Spielfilm „20 Jahre später". 
18. 35 — Heute--- Tag des Energe

tikers. 18.50 — „Erholungsstunde". 
Musikprogramm. 20 00 — Internatio
nales Panorama. 20.30 — Zeichen
filme. 21.00 — Nachrichten. 21.15 — 
Klub der Filmreisen. 22.15 — Film
komödie „Lustige Jungs". 24.00 — 
„Zeit". 00.30 — Populäre klassische 
Musik. Sendung aus der DDR.

Montag, 23. Dezember
18 00 — Zelinograd. Sendepro

gramm. 18.05 — Internationale Rund
schau in kasacnischer Sprache. 18 20 
— Bühnenaulführung „Der Alte" im 
M.-Gorki-Gebietsdrama Theater. In 
den Pausen — Inlormationssendung 
„Auf Neulandbahnen" in russischer 
Sprache. 2030 — Reklame. Bekannt
machungen. 21.00 — ZF. Nachrich
ten. 21.15 — Auf den Bauten des 
Planjahrfünlts. 22.00 — Premiere des 
Konzcrtlilms „Morgendämmerung 
an der Oka". 22.25 — In der Welt 
des Busineß". „Dor Prozeß um drei 
Millionen". 22.45 — Verfilmtes Büh
nenstück. „Meine Insel". 24.00 — ln- 
lormationprogramm „Zeit". 00.30 — 
Fortsetzung der Bühnenaufführung.

Dienstag. 24. Dezember
1000 — Zelinograd. Bildschirm 

für Kinder. Konzert des Kinderchors 
des Rundfunks und Fernsehens. 10.25 
Spielfilm „Sterne in der Nacht" in 
kasachischer Sprache. 11.50 — Do
kumentarfilm. „Dein Haus auf der Er
de". 12.20 — ZF. Nachrichten. 12.30 
— Konzertfilm „Moina Insel". 18 30 
— Zelinograd. Sondeprogramm. 
18.35 — Informationssendung „Auf 
Neulandbahnen'' in kasachischer 
Sprache. 18.45 — „Iwaschkas Aben
teuer". Puppenfilm. 19.00 — Im 
Äther — Koktschotow. Sendung in 
russischer Sprache. 19.25 — Verfilm
te Bühnenaulführung. „Zwei Ahor
ne". 20.10 — Sendung für Viehzüch
ter. 20.25 — Dokumentarfilm. 20.35— 
Inlormationssendung „Auf Nouland- 
bahnon" in russischer Sprache. 20.50 
— Reklame. Bokanntmachu n g e n. 
21.00 — ZF. Nachrichten. 21.15 — Lu
stige Töne. 21.30 — Mensch und Ge
setz. 2200 — Konzert der Meister 
der Künste. 22.45 — Verantwortlich
keit für die Qualität der Erzeugnisse.

In unserer Nr. 250—251 ist durch 
.Verschulden des Nachtdienstes der 
Redaktion eine Verwechselung der 
Texte vorgekommen.

22.55 — Premiere des Fernsehfilms : 
„Das Meeresfor". 1. Teil. 24.00 — | 
Informationsprogramm „Zeit". 00.30 
— Das Antlitz der Freunde.

Mittwoch, 25. Dezember
12.20 — ZF. Nachrichten. 12.30 — ' 

Zeichenfilme. 13.00 — Fernsehfilm. , 
„Das Meerestor". 1. Teil. 14.05 — j 
Konzert der Meister der Künste. 
18.30 — Zelinograd. Sendeprogramm. 
18.35 — Die Koktschcfawer Woche. 
18.50 — Informationssendung „Auf 
Neulandbahnen" in kasachischer 
Sprache. 19.05 — Filmchronik, „So
wjetkasachstan". (kas.) 19.15 — Sen
dung über die wetteifernden Sow
chose im Rayon Kurgaldshino. 19.55 
— Bekanntmachungan. 20 00 — Ge
genplan des Wagenreparaturwerks 
bewältigt. 20.40 — Informationssan- 
dung „Auf Nculandbahnen" in russi
scher Sprache. 21.00 — ZF. Nachrich
ten. 21.15 — Rätsel und Auflösun
gen. 21 30 — Volksschaffen. 22.15 
— Filme — Preisträger des 17. 
Internationalen Festivals der Do
kumentarfilme in Leipzig. 22.55 — 
Premiere des Fernsehfilms. „Das 
Meerestor". 2. Teil. 24.00 — Informa
tionsprogramm „Zeit". 00.30 — „In 
der Neshdanowa-Straße".

Donnerstag, 26. Dezember
1000 — Zelinograd. Sendung für 

Schüler. Verfilmtes Bühnenstück. 
„Zwei Ahorne". 10.45 — Fernseh
film. „Eine Stunde vor Morgendäm
merung". 1. Teil. 12.05 — Dokumen
tarfilm. „Ein sehr notwendiger 
Mensch". 12.20 — ZF. Nachrichten. 
12.30 — Das Schaffen der Jungen. 
13 00 — Fernsehlilm. „Das Meeres
tor". 2. Teil. 18 30 — Zelinograd. 
Sendeprogramm. 18.35 — Informa
tionsendung „Auf Neulandbahnen" 
in kasachischer Sprache. 18 50 — 
Filmkonzert für Kinder. „Souvenirs". 
1930 — „Wir verneigen uns vor 
euch!", gewidmet den Landwirten 
aus dem Sowchos „Akmolinski". 
20.15 — In den Tierfarmen des 
Ischimlandes. 20.25 — Filmchronik. 
20.35 — Inlormationssendung „Aul 
Neulandbahnen'’ in russischer Spra- 
cha. 2050 — RekHrna. Btktnr.i •>:- 
chungan. 21.00 — ZF. Nachrichten 
21.15 — In jeder Zeichnung scheint 
die Sonne. 21.30 — Leninsche Uni
versität der Millionen. 22 00 — 
„Spiel, spiel, mein Bajan". 2230 — 
Den Fünfjahrplan meistern wir vor
fristig. 22.45 — Viktorina. „Das könnt 
ihr". 24 00 — Informationsprogramm 
„Zeit". 00.30 — Premiere des Fem- 
sehkonzertfilms „Maja Plissezkaja".

Freitag, 27. Dezember
10 00 — Zelinograd. Bildschirm für 

Kinder. „Wer schnaubte im Taiga
wald?" Film-Märchen. 10.10 — Spiel
film „Eine Stunde vor Morgendäm
merung". 2..Teil. 11.15—Mein Schick- । 
sal ist KamAS. Dokumentarfilm. 12.20 
— ZF. Nach'ichten. 12.30 — Lustig: 
Starts, 13.15 — Konzertfilm. „Maja 
Plissezkaja". 18.30 — Zelinograd. 
Sendeprogramm. 18.35 — Informa-, 
tionssendung „Auf Neuland-
bahnen" in kasachischer Spra
che. Iß.45 — Dokumentarfilm. 1835 ■ 
— Sendung für Landwirte. 19.20 ! 
— Film für Kinder. 1930 — , 
— Wunschkonzert. „Wovon berich
ten Eure Briefe." 2030 — Informa
tionssendung „Auf Neulandbahnen" 
in russischer Sprache. 20.45 — Rekla
me. Bekanntmachungen. 21.00 — ZF. 
Nachrichten. 21.15 — Zeichenfilm. 
21.25 — Abschied vom Jahr 1974. 
21.55 — Lieder sind vom Bildschirm | 
gekommen. 22.20 — In der Welt 
des Busineß. Das Hasard-Imperium 
22.40 — Filmkomödie. Spielfilm. „Die 
Karnevalsnacht". 24.00 — Informe- 
tionsprogramm „Zeil". 0030 — 
Künsllerlotto.

Sendungen über den 10. Kanal am 
Dienstag und Mittwoch — ab 18.10, 
am Donnerstag — ab 18.15 und am 
Freitag — ab 18.10 Uhr.

I
BERICHTIGUNG

Die Abschnitte 3 bis 6 der sieben
ten Spalte auf Seite I gehören auf 
Seite 3. nach dem ersten Abschnitt 
der sechsten Spalte.
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